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ud dan dieses 
Denen jenigen wel: 


Mittag 
Tag t 0 
3 8 fi 
und iſt um? Uhr ſchon in dem an Und iſt fo, als ob ein Menſch zu M 
tag um 12 Uhran eine Stadt kame, und ware den andern Mit n in 
. und den zten Tag am andern End der Stadt, und fo fort; und W 


a 2 den gantzen Tag in dem , und iſt d 
dern Tag um r Uhr im zaſten Grad, und um 9 Uhr ſchon im Ann 
Rund nicht mehr in dem und ſo weiter 1 
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Auf das Fahr 


Nach der . 


* und 64 Se U Shrifi 


| (Welches ein gemein Jahr von 365 Tagen if.) 
In ſich haltende! Die Wochen⸗Tage; Den Tag des Monats; Tage wel⸗ 
che bemerckt werden; Des Monds Auf- und Untergangs Des Monde Zeichen und 
Grad; Des Monds Virtel ; Aſpecten der Planeten ſamt der Witterung; Des Ge⸗ 
en Aufgang, Sud⸗Platz und Untergang; Der Soßen Auf und Untergangs. 
Der Venus / (des Morgen⸗oder Abend⸗Sterns) Auf⸗ und Untergang. 
Nebſt verſchiedenen andern Berichten; Erklaͤrung der Zeichen, Aderlaß⸗ 
H Tafflein, Anzeigung der Finſternuͤſſe, Courten, Faͤren ꝛc. dc. | 
. von 40 Grad Norter⸗Breite, ſonderlich vor ben Si 
Jedoch in denen . Landen ohne mercklichen . 
Unterſchied zu gebrauchen. 1 
- Zum fünff und zwantzigſten mal heraus getteben. EN 
SELSOSESECEOSTEELSEEISESSIES 
1 Germantown: Gedruckt und zu finden bey e 3 
e die . Kraͤmer ſolche dei A Deſchler in Obi i 


Röyfer 34 ff. 


ranciſeus ͤyſer 5 
1d Franckreich 53. 


vicus XV. 
König v. 
x 


og v. Parma 43. N db 


it⸗Rechnung Verſchiedener a 
49 merckwuͤrdigen Geſchichten. 
egenwaͤrtiges Jahr iſt von der Gebur 


D 2 


Chriſti das eg 


Lnach Scithi Cal viſt Rechnung) das 5 

der Suͤndfluth 4056 Erfindung des Schieß⸗ 8 5 1 

wehrs 34. Der Oruckereh 323. | Schottland 18 

ſen See⸗Schlacht zwiſchen den Engelaͤndern u. augenſcheinlichen Beſchuͤtzung Mort Am ö 

Niederlaͤndern en durch die Hand GOltes, | 

er Frieden geſchloſſen zu Achen 5 

Daß groſe Erdbeben, ſo durch 4 

elt ergangen den 1 November 7 Ja f 

Erklaͤrung der Zeichen ſo in aa n een ſind: | 

ER 8 N Zuſamenkunfft / Drachen a 
Neumond Lebte Virtel Kor 8 | Das Sie 


1 Vollmond ( Gedritterſchein 37 Koͤnig 
lies Dirtel » Vonnond | ©) Srpierdrerfihein 5 Stunden 5 
des Monds aufſteigen —Serxkilſchein * Minuten 1 
des Monds abſteigen Gut Schrepffen & Gut Aderlaſſen A. Mittelmaſſ. Ader. 
. Die Swoͤlff himmliſche Zeichen: e 
Widder yen Krebs 4 % Waag = Steinbok 1 
Stier & t Low e 3 Scorpion m Waſſemaum = | 
Zwilling u Jungfrau m d S RL N 


ö l chuͤtz 9 2 8 ch l 
e Die ſteben Planeten mit ihren Eigenſchafften: Lee 
h Saturnus, kalt, trocken T oder OSoß, heiß, trockẽ 2 Nond, kalt, feucht, alerle . 4 
bier , Ve N 2 APpog, der J weit von der erbe 17 
Jupiter, warm, feucht Venus, feucht, warm DPerig, der Per erben 
Mars, hitzig, trocken 2 Bone e de trocke ens, del „„ 
Ri om Wolz = Fallen. 36333 | 
Gut Bau⸗holtz faͤnen iſt: Wan der Mond abnimt und unter der erden iſt, im Ex A am beſten „ 
t wañ der Safft aus dem Holtz iſt, das iſt, im Decemb. Wer Baume lodt hallen will kan ſolche im 
Früh Jahr, ehe der Saft aufſteigt, nur durch dic Schale haue daß der W enge kan wer | | 
bdber wartet bis der Saftaufgeſtiegen iſt, der muß hernach ganz durch den Spund hauen. 
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Ri 1 Tag ade The Dive > 7 »sidein, Aßpcelen der i Fein 
Tage! en geht! zeichen] Planeten und Witterung. und Unter Deren 


. , ĩͤ nyaneien und TA 
771 fam. 1 Heu Jahr g. auf. 2 Windigſu mu in mer Ts 
| Veiſen aus Miergenlane Mat. 2. Tags laͤng off. 14 a 
2 n ed 7 4 18 2 ſud 75 5. wetter / 7 234 3722 Beata 
Cnoch 5 6 fs „ Ptrocken hell, 2314 3% Dagober, 
ethuſalah 10 Sir. geht auf 6,32. kalt,7 224 38 24 Adam. Eva 
nit 97 Simeon 11 318 ı E® h ſud „3. 7 224 3825 hriſtag 
onn 5 H. Konig Morg 831 den 6. O5 g. u. 8, 12.7 2114 39/5 Steph 
freyt 7 Iſidorſus 12 35,829 u * ER kalt tocken,7 214 39127 Joh. Ev. 
ſam Erhardus | k 44 12 5 kalt wuſt/7 204 EN Kindl. 
N e Ev. 4 Jesus 12 Jahr % Tuc. 2 Tags lan. oſt. 2 
[Son 9 Julianus 2 54 02% . unbeſtaͤndig /// 19 4 41 Tas N 
mont. 10 Paul Einſ. 4 10% 9,7 ſud 8,2. 7 1914 4130 David 
dinſt. 11 Hyginus s 200922 h geht unt. 11,56. wind 184 42131 Sylveſter 
I mitw 12 eat der Y 5 5 8 LOL ſchnee 7 184 42 Neu Jahr 
RN | 8. den 13. feucht 7 184 42 „Abel, Seth 
freyt 14 Selig Ab Sir. ſud 10, 48. „ 174 43 3 Enoch 
fl 15 Maurus 6 15 2137 ſud 7,42» belicht/ z 12 4 43 455 gelhuſalah 


3025 Eßiph Ev. Von der Hochzeit Joh. 2. Tags lang oſt 28 


Sen] 16 Marcellus 7 14 0 0 4 ſud 6,7. nun 7 164 44 Simeon 
mont 17 Antonius 8 2 7 ON Inc. G ſchnee, 7 15 4 45 6H. 3. Kön. 
dinſt. 18 Priſca 9 33 219 F b 2 mehꝛſchnee⸗7 144 4 7 ſidorius 
mitwſ 19 Sara 10 21% F Oin⸗ groſſe 7 134 47 8Erhardus 


’ donn 20 F. Sebaſt. II 19812 5 82 8 ſtuzm winde 7 124 48 HJulianus 


Ii ſamſ 29 Jalerius g. auf rz 


freyt. 21 Agnes Moralat24 N Dneb. P OY 114 49, fOPaul Einſ⸗ 
‚ 1famitl 22 Vincenkius. 12 13% 6 den 22. nun kalt⸗ 104 J Hyginus 

j 2 3SEpipb. Ev. Vom Auſſacigen kit 8 Tags lange 9ſt. 42 

Sohn 23 Emerentia x 18 7519 A D feucht ungeſtuͤm 7 94 51 12 Reinhold 
mont 24 Timotheus 2 24 2 Sir. ſud 10, 4. 7 84 5213 Hilarius 
dinſt. 25 Paul Bek 3 35815777 ſub 75, ſturm winde, 7 74 53/14 Felix 

witw 26 Polycarpus 4 49 8129 G geh unt. 8; 10. MH 614 5415 Maurus 
donn 27 F. Chryſoſt. 5 48 3 * N A fucht, regen 7 54 5516 Marcellus 
freyt. 28 Carolus der Dei 8 De oder ſchnee,ſ? 44 5 1 Antonius 
70.29. Bg. u. 10.487 34 3718 Priſca 


i er r 20, Tags lan oſt 56 


Son 30 Gdelgunda Abend 27 4 ſud 578 etwas 7 24 58 a 
| mon) 31 Bugilus 7 47 212 8 2 9 feucht. 7 0 0208.Sebafk, 


170 1% Das letzte Vi tel iſt den 6 um 10 uhr Mor. 855 neue Licht iſt den 13 um 10 uhr Abeuds 
12 geile Birtel ıftden 2 221m 9 uhr Morg. Der D een ee um uhr Nora. 


Aarius oder 


gi Hornung hat XX 
Voche “ Tage welche I der d des 5“ ps ſchein, Aſdecten der 
Sage bemerkt werden | geht zeichen“ Planeten und witterung 
| 1 Brigitta auf. | | 
| 2 Lichemeß ro 18085 
3 Blaſius fr 31326 
yt. 4 Veronica Morgar , T den 4. 
UM] 5 Agatha re 38882 C pg. unt 1. 5855 
f Vom Saͤmaß und Samen Luc. g. Tagslaͤ roſt. 10 
Dorothea | ı 50 6 2 g. auf. 4,44. 
dine 7 Nied 7 Sir ſud 9, 3, mittelmap 
dinſt 8 Salomon 4 % 2 GB 
mitte, 9 Apollonig. 5 21 „ Ineb 2 


+ x 


6 535 7127 
ig / 525 das Car 


donn 10 Scholastic 5 4% N ſud 5, 54. “ 

fret rr Cuphroſina der E 4 g. unt. T1, 
amt 12 Eulalia g. unt. 21 den 12. i 
| gt ſ. Leiden. Tuc | 
Abende 3 * | 


7 3215 Y neb x 
6 27 ) neben o 


ö 


Dorothea 
11 9 2 y e 
Morg 15 | mit ſchnee, 6 39 21 eo N 
8) Invoc, Ev. Chriſti Verſuchung Mat. 4. Tags laͤn roſt. 44 "Ar 


Son 20 Eucharius 12 12 27 den 20. truͤb 6 385 22 
mont 21 Eleonora I 198100 g. unt. 8, 6. 
dinſt 22 Pet. Stulf. 2 22 23 = es kaltwüſts 3, 25,11 
mw 23 Serenus 3 218 f 8 U 5 2 ſchnee s 34 26012 

donn 24 Matthias 4 26% 1 h geht unt. 9, 20. | 
freyt. 25 Victorinus 5 19% , O hell trocken, 
‚famft| 28 Neſtorius leidlich wetter, 
9 Remiſc. Don Cananaiſchen Weibe Mat. 1 . Tags laͤng. It. 2 i 


Son 27 Leander g. auf 2 den 27. feucht 6 a 31 6Juliana N f 
daun 28 Diemanıs Je O nm e 2715. J Nene, 
Das letzte Jfrtel ſſt den zum 10 uhr Nach j 4 


| Das neue Licht iſſt den 12 um 5 uhr Abends. 
Das erſte Virtel iſt den 20 um guhr Abends Der Y wird voll den 27 um4 uhr Abends 
Venus iſt unfer Abend ⸗ Stern biß den 12 Januart, und wird alsdann 


Morgen ⸗Stern bis den 21 October, und dann wieder Abend > Stern bi 
„Ende des Jahrs. | | ar 
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1 2 . 2 2 — — e e 5 . 3 
Woche Tage w der 5 f des DI ds ſchein, Aſpecten der [Oaufgang Alte 
Tage! bemerckt werden geht zeichen] Planeten und witterung fund unter April. 


1Tant Chriſtus verheißt den Tröft, Joh. 16. Tags lan. 3ſt a2? 
[Son ı Phil. Jac. g. auf, 4% b Uafreundlich u miu m. Sulpitius “ 
dinſt 3 tEıfind. re 43% l(wetker ß 76 53 %¹ne 
mittel" 4 Florianus ı 2212 den 4. 65 66 5423 Georg A 
donn 5 Gotthard r 53% 24 DZ) ſchoͤn tem) 56 554 Albertus 
kreyt. 6 Aggaus 2 16% 6 g. unt 9,4. perirt/) 46. 56% Mare E 
ſamſt 7 Domicilla 2 3518.0 geht unter 8. helle: 316 57 26Cletus 
io Rogat So ihr den Vatter etwas bit. Joh 16. Tags la. 13 
Son 8 Staniflaus| 2 f oE® Dneb. 2 trüb, 

moni Hiob 3 151 S Sir. g. u. 8,30. lieb 
dinſt ro Gordianus 3 3423 K 8 Pg. auf 4, 9. lich /a 


mitwi rr Mamertus | 3 som 5 ne. P zu regen geneigt / 4 59 
donn 12 Himelfahrtſder Y e den 12. Y neb 24 5 2 


29 Sybillnagag 
30 Eutropius 
ı Maß 
2 Sigismun. | 
31 Er find. 


I freyt. 13 Servatius unter. * D neb. & o regen, 4 57 
ſamſt 14 Chriſtianus Abend Ser 3 0 02 helle, 5 
20) Exaud. H. Geiſtes Zeugnus Joh. 11. Tags laͤn. ast. 10 
Son 15 Sophia 10 20826 warm doch lieblich a 557 5 
mont 16 Peregrinus 11 237 91079. unt. 7,5 6. A trocken 547 6 
I dinſt 17 Jodocus Morges 22 & ® 2g. auf 3, 14. hellea 537 7 
mitw 18 Aborius 12 4 6 & wind und regen / a 527 8 
donn 19 Potentiang 12 4% 2 -» et , 
freyt 20 Torpetus 1,118 4 den 20. truͤb a 50% 10 
an 21 Prudens 1 39 18 Qin 
21) Ev. Von fendung des Y. Geiſtes Joh. 14. T 
Son 22 Pfingſten 2 3% 2 P geht a. 3,31 wette 
mont| 23 Pfingſtmo 2 30017 N D windig /a 47 
dinft! 24 Eſther 3 om 19 BD mehr wind 4 47 
mitw 25 Urbanus der D659 16 | nunſa 46 
donn! 26 Eduardus 9, aufla® 1 helle 4 45 
freyt.] 27 Lucianus Abend 89150 g. u. 7, 52. warm 45 
ſamſtſ 28 Wilhelm 9 4118929 | 
22) Trinitatis Ev. Von der Wiedergeburt Joh. 3. Tags laͤ 14ſt. 34 
men! 29 Maximilian I: 33 
mont 30 Wigand 
dinſt. 31 Manilius III 55 2 8 


4Florianus 
Gotthard 
6 Aggaͤus 
5 Domicilla 
8Staniſlaus 


7 171 8Liborius 
7 ‚18119 Potentiana | 
3 ger 7 18 20 Torpetus 5 
Das neue Licht iſt den 12 um 9 uhr Abends 
Der Y wird voll den 26 um? uhr Abends 


b Legen wetter. 4 42 


Das letzte Virtel ift den 4 um s uhr Abend 
Ddas erſte Virtel iſt den 20 umz uhr Morg 
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mont ix Pius. 


Das lezte Virtel iſt den z um y uhr Mog. 
I Das erſte Bit. iſt den 17 um ı uhr Nach 
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Tage. 
Woche Tage welche der Di des» | 5 ſchein, Aſpetten der Alter 


XXXI. 
| | © oufgang hin 
Theobald T auf. 22 7 geht auf 2 15  ju m. meſzo Splderus 


. 


Mar. Heim gel 48 K K o Annehmlich 4 357 2/2 1 Raphael 4 
Thriftuslehrerim Schif. Luc. 1. Tags lan 14ſt. 48 | 1 
Morg r den 3. 2 g. 4.2, 37 4 367 2422 Achatiusß 
Da a EIN DER warm] 367 24023 Agrippina TE 
ius |r2 18 10 Y neb. 5 trüb / 4 36% 2424 Joh. Taͤuf 


1 41% P geht auf 12, 39 4 37% 2327 Clogius 
1 11% Dneb. 2 angenehm helle 4 37 235 Jeremias 
1 47 818 D neb. 2 43387 23 7Ladisſgus 
der | heiß mit 387 22 28 Leb 


23) 6. Tr. Phariſaer erechtigkeit at f. Tags laͤnge 14ſt. 2 IE 7 
Son 10 Israel . unt. er 5 den 1o. donner 397 21 29Pet. Paul 4 


Abend a * ungeſtuͤm/ 4 397 21 30Lucina u 
1300 00 8 regen und wind 4 40% 20 1 Julius. E 

2 gehtguf , 33. 440% 20 2 Mar. Hei. 
P geht auf. 12 7. wind 4 41% 19) 3 Cornelius 
0 warm 4 18 4 Ulrich 
44 42% 18 J Demetrius 


„ den 17. O g. auf 4 [4 43/7 17 6 Hector 

mont 18 Maternus r 5239 7 S b Dfeucht truͤb a 437 17 7Edelburga 

dinſt. 19 Ruffina Morg Eu: ® 4 43% 17 8Aquilla 

| mitt! 20 Elias 12 19, 5 5 7 ) temperirt helle 4 447 16 Zeno 
donn 21 Praxedes |12 58819 7* gehn auf 12. 4 45% 150 Jſrael. 
14 11 Pius 


freyt.] 22 Mar. Mag ı 450 


ſamſt 23 Apollinaris der Y! 13.12 Jaſon 


mont 
dinſt 26 Anna | 4 50% 10115 Ap. Theil 
mitw 27 Martha 9 7 6 hellſa 517 9/16 Hilarius 
donn 28 Panthaleon 9 222818 trocken, 4 527 8/17 Alexius 


freyt. 29 Beatrir 9 4% 0%, gehn auf 11, 30. heiß 4 53/7 7178 Maternus 
famfil 2 Abdon 19 e Bgaht auf ze . 1 547 HlısRufina 7 
31) 9 Er. Ingerechter Haus hafter Luc. 16. Tags lang 14% 8. se 
Son] 31 Germanusi 10 23 doner und blitz. la 567 420 Elias 


—vx— —— — nn = 2 


Das neue Licht iſt den 10 um uhr 7 Abends 
Der Y wird voll den 24 um 6 uhr Abends 
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| Woche] Sage welche der 5f des | 5 8 ſchein, Afpecten der 
Tage bemerckt werden geht (zeichen Planeten und Witterung 


SZS K winde 
Ev. Von 10 Auſſaszigen. Luc. 17. Tags lan 
zonf 4 Moſes r 16ſ½ 1 , gehn auf 13. heiß, 
| ers, Yneb.es mit donner, 
0 Dneb. truͤb/ zy 39621 

den 7. 807 fta 406 20 


artholo 
s 3816 22 252udovieus | 
26 Samuel 5 
FR 27Gebhardus 
8 | ED neb & cke winde 416 1928 Auguſtinus 
9 Bruno 7 35.8015, 5% or geht auf 3 34. 5 4316 1729 Joh. Ent. 
g #® Pg. d. 85 27. gut J 445 16/30 Benjamin 

om ungerech. Mammon. Mat. 6. Tags lan. 12ſt 30 


31 Paulinus 
8 1 Septemb. 
9 59,9 12 7 gehn auf 8,40. digß 4806 12 iſa 


Erhoͤhung 10 50826 d. 14. 2 g. a. 1910.15 49 611 
11 4% % temperkiils 516 9 45 

Morg a F 2 Sir. g. auf 1 56. |5 J 8 5Nathangel 

12 56 wetter, 536 7 Magnus 
38) 16 r. Ev. Von der Wir wen Sohn Luc. 7. Tags la. 12ſt. 12 | 1 
Son 18 Siegfried 2 Ar G geht auf 3,33. warm 54 
mont 19 Micleta 3 229 U 2 2 helle temperirt,5 56,6 
dinſt 20 Jonas 4 8 2A & wut ſtuͤrmiſch, 5 576 


mit 21 Matehaͤus der 0 223 P ſud den „ 0 5806 
donn 22 Mauritius g. auf u 5 den 22. 2 g. a. 5,10 596 111 Protus 
| 6 0/6 oj12Gottlieb © 


E17 Dne 


© ii fient, 
I 8Das neue Licht iſt den 7 um: 
Der D wird voll den 22 um 


Das erſte Virtel 
Das letzte Virte 


2 Fuge 7 Nur BE 2 
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October oder Wlin monat hat XXXI Tage. 
Woche Tage welche der 5. | des 5 vs ſchein. Nſpecten der (Sauf gang Alter: 
f Tage! bemercket werden | geht zeichen Planeten und witterung Un 


Ham r Kemigius auf lese E geht unter J. u miu m. Jonas 
40 18 Tr. Vom groͤſten Gebott Matt 22. Tags lan It. 3% ea 
Son 2 Vollradus 12 225% 9079. auf 3,25. Annehm⸗ 6 12 482 1Mathaͤus 
mont. 3 Jairus 3723 K 5.07 lich warm, 13 47 22 Mauritius 

dit 4 Franeiſcus 2 55, . 8 Dneb. os 8 5 | 
mitt]. 5 Placidus der 2 ſturm⸗ winde /s 17 5 43 24 Jo. Empf 
donn] 6 Fides g. unt. 8 8 neben 2.6 18 42 25Cleophas 
freyt] 7 Amalia Abend 8223 SP ＋ P ſud 1, 25. 6 195 416 Juſfina 
ſamſt. 8 Pelagius 6 4 9 feucht ſturxmich /s 2 5 
41) 19 Tr. Vom Gichtbri t 

Son 9 Dionyſius 7 1808523 


8 Wencesla. 
: 945 Michael 
11 Burckhard 8 54 a2 Sir g. auf 1223. mehrſs 25 35,30. Hieronym. 
12 Veritas 9 566K 60A lieblich wetter, s 265 3 

13 Colomann 


41 Öctober 
5 10 58019 Jens. 29.8.5. 27% 33 2Vollradus 
14 Fortunata 


feucht s 28 32 3Jairus 

ſamſtl 15 Hedwig 12 2 -g. auf ge. warm, s 30/5 30 4Sraneifeig 1 5 

42) 20 Tr. Vom Sochzeitlich Kleide Matt 22 Tags la. Toft. 58 i 

Son 16 Gallus g. auf 12, 4. 6316 29 F Placidus 
mont 17 Florentina auf 3, 20. Fides 
I dinſtſrg Lucas Ev. ſud 12, 44. gelinde / 33 27) Amalia 

19 Ptolomaus Ä 26 8Pelagius 
donn 20 Felicianus d hell und trocken s 365 24 Dion 
freyt. / 21 Urſula 


oh. 4. Tags lan ĩoſt. 40 e 

23 Severinus | 6 10 N19 Oinsd 99, 10. ß 40% 20/12 Veritas 
24 Salome 6 400% 1 5 nuni6 41 19 13 Colomann 
25 Chriſpinus 7 20 4 O neben 2 falt wetter /s 425 18 14Fortunata 

26 Amandus 8 8 26 Sir. g. auf 11, 27. 6 445 16 15 Hedwig 

27 Sabina I TE SER uunbeſtaͤndig / s 455 15l16Ballys | 

8 Sim Juda r 122 O5 kalte wuſte s 4615 14117 Florenting 

29 Engelhard II 245% 5 den 29 wikterung, 6 48/5 12 18 Lucas E. 

Ä 44) 22 Tr, ev. Königs Rechnung Tate. 13. Tags lan. roſt. 22 a 

14; Son 30 Serapion |Morg BR [6 49,5 11 1 Ptolomaus | 
mant 31 Wolfgang 12 35 A 2 N wind und regen. 6 505 looFellcianus 
1 6 | 5 neue Licht if den sum s uhr Abends Das erſte Virtel iſt den 13 um 2 u, Nachm 


y 5 = 


Der Y wird voll den 21 um uhr Abends Das letzte Virtel iſt den 29 um uhr Vachm 


Bern Alfpeeren der oaugangı 2 
aneten und witterung Lund Unterg| 


au 1 8775 OS g. 4.35 5 ae m. ſu m. 2 


f 
95% 1 f S 4 9a. 7,9. u. regen 6 525 822 Cord 


rope us | 95 1 re E mehr 735 om | 

! der Y Y neb. ie 545 64 Gal ome 

lachias g. unt. 2817 ben 5. Pn. 2 trüb/6 ses 425Chrifpinus | 
dinßgroſchen Katt. 22. Tags lange 2 5 el 

6 ö nd dub 76 575 Amandus 

gaberus 6 388916 Sir. g. auf 10, 20. 7 Sabi 

ella 7 43% r “ AB» 6 395 


su Kkebdlich wetter) 0,5 oz Engeißad 


5 4 alien En | 7 14 5930 Serapion 
i. 10 055 g. Uu. 5 1. helle // 24 5831 Wolfgang 
i ſamſt den 12. ſturm⸗win⸗ ? 34 57 i 43 
19 24 Er. Don a: 9. Tags lange ſt. 52 ET 
N 1 5 Briccius 56 le B F winde, unbeſtän⸗7 44 
mont 14 Levinus. . 370 e 57 
dinſt 1 Leopoldus | 1 Sr sa. u 
mitte] 16 „ 48 ne || 
un 17 Alphäus 1 2 5 BR 22 5 Leonhard 
18 Gelaſius 5 © * 4 7 Engelbert? 
ſamſil 19 Kliſabeth der 53 50 Sir. g. a. 9 sr. SCacilia 
RR 47025 Tr. Vom Greuel der Verwüftung Mat. 24. 888 la. Se 38 
I Son 20 Amos g. auf 828 den 20. mehr 1104 49 „ Theodoru 
montſ ar Mar. Opf Abend 8211 Y neb. kaltſ7 12 4 48/10 Mart. Lut 
I dinſt. 22 Alphonſus 6 2823 Om \ wetter / 13.4 47\11 Mar. 
I mitw 23 Clemens 6 588 9 2 rvregneriſch // 1304 47 12 Cunibert 
0 e 8 1 5 8 b ſud 10, 5. 7 144 46 13 Bricei 
freyt 25 Catharina | 9 9 * 2 & * K hell, warn, 7 155 4 45 14Levinus 
hm 26 Conrad 110 21 Kısl\ d. 26. 77 ſud 1123.7 164 4 
48) 1 Advent. Vom Einritt Chriſt Mat. 21. Tags lan. | 
Son 27 Joſaphat rr 37880 4 geht auf or 7 1604 
I mont 28 Guͤntherus Morg 2112 ＋ 2 A 7 el nocken, 7 174 43 Nhe ’ 
1 dinſt. 29 Saturnus 12 4 S6 o 7 * 218 Gelaſius 
‚mittel 30 Andreas I 1 57011] Ducbeno⸗ liſabeth 
neue Licht iſt den um 4 uhr Morgens]? 
>» Ard voll En 20 am uhr. DBormit. BL 1 Bil Een 


ember oder Ehriftmonat hat XX XI Tage. 


Woche Lage welche der D des » I 5s ſchein, Aſpecten der | Saufgang Alte: 
I éTage lbemerckt werden geht lzeichenl Planeten und wüterung und Unterg November 
2 eee aneten und wüterung und Unte 


donn 1 Longinus auf ss Joh geht auf z, 34. ju mu m. 20 Amos 
1 eur 2 Candidus 4 268810 2 geht unt. 5, 18. Feucht 7 2014 40 2IEMarpf, er 
lamſt! 3 Caſſianus der Y 25 bey d ſturmiſch,ſ7 214 39 22 lphonfus 
149) Adv. Füngften Gericht Luc 21. Tags laͤnge 9 ſt. 18 e 
Son 4 Barbara g. un 10 den. & (©) 2 trockẽ, 7. 2104 39 23Clemens f 
I mont 5 Abigail Abend 24 D neb. 2 truͤbſ 224 38 24 Chryſogen. f 
Iidinſt 6 Nicolaus 5 15% 97 *ſud 10 0. 234 37 25 Catharina 1 
.„ jmien| 7 Agathon 7 2423 8 kalt 234 37 Conrad 
donn u. mp. 8 32% Sir. g. auf 8, 33. feucht, 23% 37127 Joſaphat 
free chimus 9 44219 P ſud 8, 57. 7 234 378 Güntherus 
10 50 11x00 kalt, froſt, 7 244 3629 Saturnus 
s Advent. Johannes im Gefan nis Mat. 11. Tags L. off. 12 11 
Son 11 Barſabas 1 ns 0 8 ai 36 30 Andreas | 
mont 12 Ottilia Morg 225 d. 12. A B 2 trüb,7 254 35 December 
din rs £ucia = ſ½ 4% Sir. g. auf 8 7. f 25% 35 2Candidus 
daun 14 Nicafius 1 43 1 F ® 7, ſud 10,4. kalt 254 35 ZCaſſianus 
donn ı5 Ignatius 2 4% 1D n. h regen oder ſchnee / 254 35 Barbara 
f freyt 16 Ananias 3 46,13 Gg. auf 2 18, feucht 7 2514 35 „Abigail 
I bamtlrz Lazarus 4 453 2g. unt. 5,24. 7 25l4 35 Nicolaus 
öS 4 Advent. Joh. zeuget von Chriſto Joh. I. Tags lan o, 10 a 
Son 18 Arnoldus, 5 445 7 D neb. 2 kalt // 25435 7Agathon 
I diogſ s Abraham der „a0 ) 1auh wetter 7 25 35 8 Mar emp 
din 20 Ammon g. auf. 8 2 GI den 20. m 7 254 35 Jogchimus 
I müwſar Thomas Abende rz O in Rürster) 254 35/10 Judith 
* donn 22 Beata 6 47 828 Tag. ＋ SN O N win⸗ 7254 35 11 Berſabas 
I kreyt. 23 Dagobertus 7 59 12A 5 O dig // 2514 35,72 Ottilia A 
7 Hlamfil24 Adam. Eva 9 I a5 Sir. geht auf. 7 20. 7 254 35013 Lucia 1 
2) Ev. Von der Geburt Chriſti. Tuc. 2. Tags länge oft. 10 1 
Sor|25 Chriſttag. ro 25 KA KS AH 3 veränderlich 7 254 35/14 Nicaſius 
mont. 26 Stephan. 11 37 23 F & B ſud 7, 41. 7 2504 355 Ignatius 
dinſt 27 Joh. Ev. Morges 7 , d 27. C0 G N ſchnee/ 7 254 3516 Ananias 
mitn 28 Unſch Kindl. 12 428321 & 


4 2 7*fudg. 7 2514 35/TyLazarus 
dont 29 Noah 1 55 5D neb. 9 warm fuͤr die 7 254 35/18 Arnoldus 
freyt. 30 David 3 72519000 jahres⸗ zeit. 7 244 36/19 Abraham 
ſamſt 31 Sylveſter f 426 4 8 } 47 244 36 20 Ammon ; 
Das neue Nicht iſt den 4 um 3 uhr Bi erſte Virtel iſt den 12 um ı uhr Morg- 


Das [este Virtel iſtden 22 um uhr 4 Morg| © 


Der Awird voll den 20 um uhr Morg. 


7 


2 


ſich nur zwey 8 inſterniſſen; fie geſchehen beyde an der Soße 


begeben ſich 1 
beyde bey uns h ss f 


0 eite geſchichet Mittwochs den 13 April um f uhr Morgens, iſt unſichtbar. 
22 Die andere begibt ſich Donnerſtags den s October, Abends um 3 uhrs daher 


folglich unſchtbar bey uns. „ „ 


Derzeichuuß derer Bücher welche in Der Germantoner Druckern ges 
drucke worden find, und find no gegenwärtig daſelbſt, wie auch in Lancaͤſter 
en, bey Mr. Ludwig Laumann und andern mehr zu haben. 1 
0 Dr vor 19 Jahren in Germant on gedruckte Bibeln ſind nun alle verkaufft, und 
Feine mehr zu haben; man iſt aber eneſchloſſen ! nfer Welttheil nicht ohne dieſes 
bontreſfiche Buch aller Bücher zu laffen, den man hat fih ſchon mit einer Quante 
guten Papiers verſorgt, und den Anfang gemacht zu einer neuen Auflage einer ſolchen 
GQuarto⸗Biebel, wie die vorige gemein iſt: Auch iſt man geſonnen, ſolche nach allem 
Vermoͤgen in allen ſtuͤcken aufs beſte zu verfertigen / und fo viel möglich, von den mitein⸗ 
geſchlichenen Druckfehlern zu ſäubern, auch etwan ſonſt mi einem Anhang zu verſehen 
damit ſolche keiner aus Europa kom nden Bibel von folcher Groͤſſe etwas nachlaſſen, fon 
dern fie an Papier und Band weit übertreffen nd ge: Will es aber ein groſſes werckiſt 
ind man die Arbeitsleute nicht ſo hinlänglich haben kan wie man wüͤnſchete, ſo werden die 
Ausgang dieſes 1763 


4 E 


Liebhaber ſolches Buchs ſich ein wenig gedulden muͤſſen und vor 
ſten Jahrs keines zu erwarden haben. FFF 


ee 


Kleve Teſtamenter auf gut Papier und gut gebunden. = Se 15 
Das Marburger Lutheriſche Geſangbuch von 625 Liedern, nebſt noch einem A 
bang von 34 außerleſenen Liedern 2C. ß 5 

N A Menoniſten Lieder bucher gut gebunden. 

Pſalter Davids vor Kinder in die Schule. 
Dreyerley Deutſche und dreyerley Engliſche A BC Bucher. 
Johann Habermans groſſe und kleine Gebt Bucher, 
Johann Bunians Chriſten⸗Reiß Drittertheil, vorſtellende die Neiße des Zar 


u 
IR 


V 55 

Auszug aus Chriſtians Hoburgs groſſer Poſtll. 2 

fi kürzlich Geret Terſte ens erbauliche Lotterie der Frommen, gedruckt w 
us auſſerleſenen Co detteln beſtehet, und zum Ziehen eingerichtet if 


# 


. 


Fi 


* 


Be. 


Allen Curten ſo viele teulſche Proceſſe vor⸗ daß die teurfche Nation nicht nur ſehg ge⸗ 


venheit ſo beruͤhmt worden, daß auch ſo gar | 


* Br . 


* 


e die Teutſchen ferner vor dem Pros und zu ſagen pflegen: Waren die Teutſchen 
gbeeſſen und Rechten zu warnen, weil allen nicht, fo muͤſten wohl zwey Lawyer auf Ei⸗ 


komt. Die teuefcheh find in dieſer Unbeſon⸗ Dergleichen Betrachtungen dete mich, 
£ . 4 5 3 . ier 8 


Ir 2 2 * * 188 
nk EEC a B == 
Fe ee ae 736 1 5 nr 
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f ̃ geöructy und in Bogen su haben Das Ckäpere 
ER 5 in ein Futteral aͤgeſteck⸗ vor 4 Schilling 1 5 09 as Stuck vor 2 
eu | 


Eine ch und Engliche Gramatica vor Deutfche wel e engliſch lernen wollen. 


Ein vortrefflich Engliſch Buch, genant welche Schaͤtze des Evangeliums ent⸗ 

deckt, oder der Vorhang vom Allerheiligſten abgethan. In Quarto. N 

Ein Buch vom Zuſtand der Seelen nach dem Tod. . | 

Der kleine Kempis. 7 ö 
Cine warhaffte Erzehlung von etlichen Leuten die du iffbr di 5 
er Indianer oder Men ſchen⸗Fteſfe gerathen find, 0 ik a 
nebſt einem Anhang von der Begebenheit die ſich mit Willem Flemming und ſeiner 
Frau zu getragen hat, welcher zu Canegetſchick unter die Indianer gerathen iſt. 


Das Leben und Heroiſche Thaten des Königs von Preuſſen, Friederichs 
1 un Inn Pe: 5 — nn 176often Jahrs; darinnen ferner ent⸗ 
Halten und, die merckwurdigſten Begebenheiten in dem vorigen und jetzigen Krieg, fo 
weit Er mit hinein verwickelt geweſen iſt. l e e 

Nebſt noch vielerley andern kleinen Büchlein deren eben keine große Quantität vor⸗ 
handen ſind und der halben eben hier nicht Specifficir worden. ER % | 


Auch iſt recht guter Kuͤhn⸗Ruß daſelbſt zu haben. 


Auch find beym Drucker Engliche Schul⸗Buͤcher, als Bibeln, Teſtamenter 
Pſalter, Buchſtabier⸗Buͤcher ıc. zu haben. Wie auch 9 Sorten 


. 


Schreib⸗und ander Papier, Dinten⸗Pulver, Siegelwax, Obladen und etliche andere 


zur Schreiberey noͤthige Dinge. 


. „Gleichfals noch viele deren unter den gemeinen Leuten bekanteſten friſche Artzenen Mit = 
eln vor Menſchen und Vieh; alles vor billigen Preiß. ke 105 5 { . 


Fr —ñ — mm m on 


Sedanken über die Proceß⸗fůhrer. 1 5 
An hatte faſt allen Muth vexlohren die Lawyer ſelbſt ihren Spott damit treiben 


treuen Warnungen ohngeachtet, dennoch in nem Pferd reiten: Hiemit deuten ſie an, 
komen, wobey dann dieſe Nation doch ge⸗ neigt ſey zum Proceſſen, ſondern auch here 
Aneiniglich den kuͤrtzten ziehet, wann fie ſchon Geſchencke gebe, weil ſie glauben, man uſſe 
meynen hie hätten gewonnen, weil gemeinig⸗ wohl ſchmieren, wan man gut fahren will 
lich der Verſpieler mit zeriſſenem Rock und ſo kriegen die Lawyer das Geld, und dis f 
und der Gewinner gar ohne Kock davon armen Leute haben den Spott und Schaden. F 
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Nach der juriſtiſchen 


chier abgeſchreckt ferner etwas von dieſer 
0 in meinem Calender zu melden; da ich 
aber nun von verſchiedenen Orten her hoͤre, 
daß doch viele teutſche Leute meinem guten 


Rath gefolget, und ihre ſtreittigkeiten zwi⸗ 
ſchen ſich ſelbſt / oder durch ihre Na 
geſchlichtet und alſo viele unkoſten und ande⸗ 
re Beſchwerlichkeiten vermieden haben, ſo ha⸗ 
beiich doch wieder Muth gefaßt meine Lands⸗ 
Leute ferner zu dieſer Weiße anzumuthigen; 


auch ferner zu ermahnen, daß ſie ſich vor un⸗ 


noͤthigem S chulden machen hüten möchten, 
und wan ſie Schulden gemacht haben, auch 


Vom Juriſten⸗Krieg. 


Er Schoͤpffer Himmels und der Erd, 

) Der alles in der Welt ernährt. 

Der allen Menſchen groß und klein 
All ſeine Gaben macht gemein. 

2. Und der die Elementen auch, 5 
Dem Menſchen zum gemeinen Brauch, 
Dahin gegeben gantz umſonſt 
Aus lauter Liebe, Gnad und Gunfl. _ 

3. Der hat den Himmel ſelbſt gemein 
Mit frommen Seelen, welche rein, 
Mit ſamt den Englen feiner Krafft, 
Durch welchen er viel Gutes ſchafft: 
F. So ſollt man auch die Menſchen ſehn, 
Beyſammen in Gemeinſchafft ſtehn, 
Wie bey den erſten Ehriſten auch 
Gemein war ihrer Güter Brauch. 
5. Allein man fieht zu dieſer Zeit 
gar überall Proceſſen⸗Streit, 
aß alles um das Mein und Dein. 
Muß in Allarm und Fechten ſeyn. . 
6. Man ſiehet einen langen Brief, Zach. 3/2. 
rin liege der Verſtand ſehr tief i 
raetie, f 
Da; man kaum merckt die Bubenſtuͤck. 
7. Daß Recht, das ſonſten grade geht, 


Wirt rechts und lincks herum gedreht, 


> 


Damit nur die gelehrten Leut Le: 
Davon bekommen ihre Beut. Amos 5, v. 7. 
. Of iſt der Brief zehn Ehlen breit, 
Der offt gebiehrt viel Zauck und Streit, 

Der koß zu ſchreiben hier und dar 

Dfft mehr als ſonſt die Hauptſum war. 

9. Der Brief von zwautzig Ehlen lang, 


Der macht offt manchem Menſchen dang, 
Der in Proecß verwic el in, 


chbaren 


Die ſolche 


Fleiß anwenden ihre ſchulden ohne Obrigkeit 


und Lawyer zu bezahlen, welche ſie doch her⸗ 


nach wan ſie gereſtet find, 1 muͤſſen, 


und noch viele Unkoſten dazu haben, Konten 
ſich die liebe Teutſchen hierzu gewoͤhnen, fo 
koͤnten fie vieler Unruh und Koſten uͤberho⸗ 
ben ſeyn, und ware nichts daran gelegen, 
wann ſchon drey oder mehr Lawper au 
Einem Gaul reiten muͤſten. Zu einer 


ferneren nuͤtzlichen Betrachtung habe ich hier 
je Paul Burſch 
ABC in Reimen 


beygefugt, was der fromme 
in ſeinem hochteutſchen 
verfaßt hat | 


Weil alles voll Betrug und biſt. „ 
10. Nach dieſem Brief wird mancher Dieb 

Geſprochen frey, dem Geld zu lieb, 

Und manchem wird zu kurtz gethan, 

Der nicht ſo viel ſpendiren kan. 
11. Auch ſolche, welche halten nicht 

Den Eyd, womit fie G Ott verpflicht, 

Nur ſuchen Welt und Eitelkeit, 

Paßiren doch vor brafe Leut. 
12. Und dieſer Fluch, der in die Welt 

Iſt kommen, und ſich dargeſtell, 

Wird ins Gottloſen Hauß gefuͤhrt, 

Biß all fein Guth if aufgezehrt. 5 
13. Weh dennen Rechts⸗Geleheten dann! 

je ſolche Handel nehmen an. 

Die ein ſolch lang und breit Geſchmier 


Ums Geld zu machen nehmen für. Efai, 5, 8. | | 


14. Die aus Unrecht offt machen Recht, 
Und deugen, was gerad und ſchlecht, 
Damit ſie nur den Geld⸗Gewinſt 
Erhalten, ihrem Bauch zu Dienſtt. 
15. Durch ein fo langen breiten Brief, 
Wird offt des Armen Recht ſehr lief 
In die Verwirrung eingeſtürtzt, 
Biß er wird an dem Recht verkurtzt. 
16. So ſammlet ſich der Reiche Schatz, 
Und lreidt den Armen in das Netz, 
Die Wittwen, Wayſen, Armen Leut, 
Sind offt der Reichen Raub und Deut: Jar 3. 
17. Wo wolt ihr aber endlich hin 5 
Mit eurem Schatz und Geld⸗Gewin, 
Wann euch wird GOttes recht Gericht 


„ welches ſchonet nicht ö 3 
| Das Zancken um das Mein und Si 
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en d em Volck fo ſehr gemein, 


bey dem J ehr | | Die man verachtet immerfort. 
Das Christ Namen zwar bekennt. 2 Des Rechtens, Fechtens iſt ſo viel 
Und doch mit ſeinem Leben ſchandt. Beſſädig ohne Maas und Ziel, Bi 
m 19. Wo man des Her ren ü Weil Geitz, und Neid und uͤngedult 1455 
Mur wolte folgen nach Gebuhr; Nur herrſcht, fo haͤufft man Schuld auf Schuld 
So haͤtte der Proceß ein End, 226. Wo man nach Chriſti Lehr und Rath 
Der ſo viel Geld und Zeit verſchwend. Ihm wolte folgen im der That, | 
20. Nun aber will faft niemand nicht Und gieng in die Verlaͤugnung ein,, 
Bedencken eines Chriſten Pflicht, 0 Wie Seelig koͤnte man doch ſeyn. RE VOR 
Da man den Nock und Mantel läßt, 27. Der Menſch bedarff zur Roth nicht biel, 
Eh man ſich mit Proceſſen preßt. Der Ueber fluß iſt nicht fein Ziel, 1 


21. Man wird ums lkrdiſch Gut beſtuͤrtzt, Das ihm von GOtt ift vorgeſtellt, 
Und will daran nicht ſeyn verküͤrtzt, Zu ſuchen, weil ers nicht behalt. 
Inzwiſchen hat der Feind in Eil 228, Er iſt von Ott gemacht darin, 
Uns doch verkuͤrtz am Seelen Heyl. Daß er im Schöyffer feine Ruh | 
22. Man macht ſich ſo viel Laſt und Plag Allein font ſuchen immerfort, ; 13 
Ums ierdiſch Gut bey Nacht und Tag, Und eſſen von des Lebens⸗ Wort. 
Das man doch nicht behalten kan, , Daß nun der Menſch von dieſem Zweck 
Das Himmliſch ſetzt man gar hindan. Idſt abgeirrt, und ſucht nun Dreck, 3 
23. O Groſſer GOtt ins Himmels⸗Thron, Das irrdiſch Gut faſt uberall, | 
Du haft uns zwar durch deinen Sohn Das iſt der ſch were Sünden⸗Fall. 
Dien ſchmahlen Weg gezeigt ſo ſchoͤn, 30. Ach HErr, erloͤſe bu uns doch 
Diocch niemand wih denſelben geh! 


) ma denſelbe n. i Von dieſein ſchweren Jammer⸗Joch, 
24. Ein ſeder nimmt zu dieſer Zeit, PVerrſetz uns gang in dich hineln; 

Das roch Gericht der Eitelkeit, So werden wir kecht Seelig ſeyn. 

Mit Efau vor die Erſtgeburt, 2 | RR - 


EClhriſti Nachfolger Gerichten ſind alle Tage, bue. 6. v 29.3 f. Rom. 12. b. 19. 20. 1 Cor. 11. b. 31. ce 
Courten / oder Gerichts⸗Tage. n ee 


= Suprem Courten in pennſylvanien werden gehalten, 5 
* U Philadelphia / den 10 April, und den 24 September. 55 ' 


Zu Philadelphia / den Erſten Montag im Maͤrtz, Junius, September, Decem. Zu Neu⸗Taun in 
Bucks Counts / den folgenden 11 Tag in jedem der vorgedachten Monathe. Zu Cheſter / den letzten 

2 l November, und Februar. In La aſt a 
Fehrnari, May, Auguſt, und November. Zu Reding in Sercks County, den Dinſtag nach der 


Zu Norck uͤber der Saſquehanna ann letzten Dinſtag im Aprill, Juli, October und Jannuari. 
155 8 Courten von Common:Dleas) werden gehalten. . un 
Zu Philadelphia / des erſten mittwoch nach der Court von Quar ter⸗Seſſion im Maͤrtz, Junius, 
September, und Decem. Zu Neu⸗Taun den folgenden 9 in jedem der borgedachten Monathe. zu 
Cheſter den letzten dinſtag im May, Auguſt, Nobember, und Februar. , 
Zu Lanceſter / Den ie Dinſtag in jedem obgemelden Monaten, ee) 


Bent / den andern > Dinſtag im Februar, May, Auguſt, und November, 
Kieu:Caftel/ d. dritten i 1 


1 Mayors Courten oder Courten von Quarter⸗Seſſions vor die Stadt Philadelphia. 
Den erſten Dinſtag im Januar, April, Julius und den letzten Dinſtag im October. Mn 


a — 


A ak 
Kn der Stadt 


mond, den zten 


den aten dinſtag 


In der Stadt Ne 
erſten dinſtag im Ju 


in Richmond 
Rings Count 


im Man und Septem 
den dritten dinſtag im 


GEN Rirfebmo unty an 
Auf dem Curthauß zu Oran 
J Auf dem Curthauß zu Pokie 
Auf dem Curthauß in Kingſton 
Auf dem Curthauß in Albane vor die 


=, 
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Superior Courten werden gehalten. 


n 


Aten dinſt. im April. Vor Bergin County / den 4 dinſtag im October. Vor Eſſer County / den 
folgenden dinſtag nach dem aten dinſtagi 5 i 


25 | 


October. In 


ri BR EN = Ser; . 5 
RES “ C0 a e 


2 tu Pit, 
n Me 


den z ten dinſtag im 


On Burlington / 


Irpbanı 
ia gehalt 1 5 Ho ag 
uni, September und 


Neu⸗ y 


October, und Januar. Zu Weſt⸗Cheſter / den aten dinſt. im September. Zu Rich⸗ 
dinſtag im April. Zu Orange den ıflen dinſtag im Juni. Zu Suffolk County / 


. 


im Septem. Zul Ilſter / den donnerſtag nach dem aten dinſtag im juni. Zu Dutſches 
Juni. Zu Kings Countp den sten und zu Quins County den ıflen din⸗ 
r. Zu Albani / den 4 Dinſtag im Juni.. d | . 
Courten von Quarter Seſſions werden gehalten. 0 e 
u⸗Hork den erſten dinſtag im May, Auguſt, Novemb. u. Februar. Zu Albanp/den 
unius, October, u. dritten dinſtag im Januar. Zu Weſt⸗Cheſter den vierten din⸗ 
ag im May u. Octob. In Ullſter County den. erſten dinſtag im May u. den 3 dinſtag im Sept. 


＋ 


den dritten dinſtag im Apr 


u 


— 
4 


. 


und Septem. Zu Neu⸗London / den bierte 


3 Pardford/ den 
den erſten dinſt. i 
Junins, u. pierteu d 


Amboy / den zen dinſt. 


5 Caourten von Treyal werden gehalten. 35 e 
Bor Salem uud ape May County / den zien dinſt. im April. Vor Glauceſter County / den 


ar = 
1 


Eſſer/ den alen dinſtag im Januari und Map, den zten dinſtag im Juni, und den 


N 
WAR 


uprem Courten in Neu: York / werden gehalten. a 23 
orck/ den zien dinſtag im April, den letzten Dinflag im 


County / den dritten dinſtag im Mark, und den vierten dinſtag im Septem. In 


b. In Suffolk County / den letzten dinſtag im Dirk, und den erſten dinſtag 
ge County / den letzten dinſtag im April und Octob. In Dutſches Countv 
ah, und October. . JF 55 


Circuit ⸗Eurten find verordnet gehalten zu werden Tag 
nd County am Dinſtag den 9 May. J) ehe 
ſch⸗Laun vor Oranfch= County Dinſtags den 6 Jun. 
fir vor Dutſches Connty Dinſtags den 13 Jun.. 
vor UAlſter County Dinſtags den 20 Juni. 
County und Stadt Albane den 27 Juny. 


. ee Ju Connecticut Colony. N „ 
Erden faͤhrlich 2 General Courten gehalten, nehmlich eine zu Kardford / den zwehten dinſtag 
im May, die andere zu Neu⸗Haven / den zweyten donnerſtag im Oetb z. 
2 N ten. Zu Fairfield / den erſten dinſtag im Maͤrtz und Septem. Zu 
Ueun⸗Zaven / den zweiten binſtag im Mältz und Septem. Zu HBartfort den 3 ten dinſtag im Mare 


County Courten werden gehalten a 
zweiten dinſtag im April, und dritlen dinſtag im Novemb. Zu Neu⸗Zaven, 
m April, und zweyten dinſt. im Novemb. Zu Heu⸗LConden / den erſten Din. im 
inſt. Novemb. im Zu Fairfeld / den dritten dinſt. im April, u. den erſten im Nov 


Suprem Courten in Neu Jerſey werden gehalten. 
den aten dinſtag im May. und den zten dinſtag im Nover ber. 


folgend ag nach d m Detober. Vor Monmauch County / den ꝛten dinſtag 
nach dem aten diuſtag im Oetober. Sommerſet County, den aten dinſtag im Oekober. Vor 
Bunterdon Count / den zſten dinſtag im Ma y99. we 
eoeurtem n Quarter: Seſſions werden gehalten. „„ 
bounty / den rten dinſt. im Januari, den aten dinſt. im Jun , und den rten dinſtag im 


ber. 


BEN 


im Juli. den 3ten 


= 


il und October. in Quins County / den dritten dinſtag 
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= 
are 


n dinft. im Maͤrtz und September. 


2 


im Maäͤrtz, und den ꝛten dinſt. im Auguſt. 


* 


* 


3 ” 


Se 9 * 
* 8 

a 
— 


. 2 


: zien im September. ‚Zn Middelfer ben sten dinſiag im Jul, Fantıari, und April und d 
diaſtag im October. In Sommerſet, den ıflen dinſtag im Derober, Januar und April. 


und den zten dinſtag im October. Vor Hunterdon County / den ıflen dinflag im Auguſt, und 
Februari, den z ten dinſtag im May und den aten im October. Vor Burlington County / den ıflen 
dinſt. im May, und November und den aten dinſtag im Auguſt und Februari. In Glaucefter 
den zten dinſtag im Juni, den zten dinſtag im September, und den aten dinſtag im December und 
Maͤrtz. Vor Salem County / den ıjten dinſt im Junius, den 4ten dinſtag im November und den zien 
dinſtag im Februari und Aüguſt. Bor Cape May County / den z ten dinſt. im May. den iften ding 
im Auguſt. und Februari und den aten dinſtag im Oetober. | 
Vor Boroughton bey Trenton / den 1 Dinſtag im Mertz, Juni, September, und December. 
CLircut Curten werden an folgenden Tagen und Orten gehalten. 70 
Vor die Caunty von Hunderton den dritten Dinſtag in May zu Trentaun. Vor die Laun⸗ 
8 don Cumberland den letzten Din ſtag im May zu Cohanſi Bridy. Vor die Caunty von 
alem den erſten Dinſtag im Juny in der Stadt Salem. Vor die Caunty von Glaucaſtor 
den zweyten Dinſtag im Juny zu Glaucäftor. | i 


| RR Provincial Courten in Maryland. HRS 
Werde jaͤhrlich 2 gehalten zu Annapolis / den 2 dinſt. im April und den 2 dinſt. im Sept. 
6 Courten von Aſſize in Maryland / werden 2 mahl im Jahr gehalten wie folget: 
An der Weſt⸗ Seite. 5 
Indem Court⸗Hauſe der e eee den len dinſt. im April, und September zu An 
na polis. Vol Anne; Arundel County / am freytag nach dem gedachten erſten dinſtag. In dem 
Court Hauſe von Calvert County; an den freytagen nach den zweyten dinſtagen der gedachten Mona⸗ 
te. In dem Court⸗Hauſe von St. Marys County, an den mittwochen nach den dritten dinſtagen der ge⸗ 
dachten Monate. In dem Court⸗Hauſe von Tharls County / an den montagen nach den dritten dinſt⸗ 
tagen der gedachten Monate. Und in dem Court⸗Hauſe von Prinz Georges County / an den drauf⸗ 
folgenden Montagen. 0 a a ey: 
In dem Court Hauſe von Sommerſet / den erften dinſtag im April und Septemb. In dem 
Court⸗Hauſe von Doschefter Countz ben ıften montag drauf In Talbot County, an den doßerſtag 
nach den zweyten dinſtagen. In dem Court⸗Hauſe von Qui Annes County / an den mitt wochen 
nach den dritten dinſtagen. In dem Court⸗Hauſe von Kent County / an den montagen nach den 
dritten dinſtagen in denſelben Monaten. Vor Cecil County, den Freytag darauf. Mayors Courten vor 
die Stadt Anapolis / wer den gehalten 4 mahl im Jahr nemlich am letzten dinſtage im Januar. April, 
Juli u. Octo. Zu Worcheſter County, an den Donerflagen vor d. iſten Dinſtagen im April, u. Sept. 
County Courts, werden gehalten. Zu Talbot / Baltimore / Se und St Mary's, 
den erſten Dinſtag im Mertz, Juni, Auguſt und November. Zu Dorcheſter / Caͤcil / Ann⸗Arun⸗ 
del / und Charles Countys, den zweyten Dinſtag im ſelbigen Monat; Zu Bent / Calvert / Fra 
derick / und Somerſet / den dritten Dinſtag im ſelbigen Monat; Zu Quin Ann's und Prin 
GSGeorg's / den vierten Dinſtag im ſelbigen Monat. 15 5 


Jahr⸗Maͤrckte oder Faͤren werden gehalten. 


Zu Naxontaun den 29 April und den ai October. Zu Cohanſie den 5 May und den 27 K 
Ju Wilmington den 9 May und den November. Zu Salem den 12 May und den 31 Oober. 
Ju Neu⸗Caſtle den ia May und den 14 November, Zu Cheſter den 16 May und den is October, 
Ju Sriſtol den 19 May und den November. Zu Burlington den a May und den 1a LTovem 

Zn Philadelphia den 27 May und den 27 Novemb. Zu g gnceſter den 12 Juni und den; Novemb. 
Ju Marcus Zuck den o October. Zu Anapolis den 12 Nay und den 10 October. Zu Carlston 
den z May und denzo October. Zu Providence den 23 May. Zu Germanton den 1 Juli und den 


den 17 May und 27 October. Faͤren zu Amboy, vor Hunterton dẽ 1 dinſt. m May. zu Trentaun vor Cumbe 
un 


A 888 an 
e 


en aten 
und den aten dinſtag Juni. In Monmauth den sten dinſtag im Juli, January und April, 


November. u Neu⸗Morck denz Miayund 16 November. Zu Trenton den 27 April. Zu Jamaica 
d den 4 diuſt. im May. zu Cohanſy vor Salem den ı dinſt, im Juni zu Salem vor Caſter den a ding, im Jung. 


Ein erbaulicher Unterricht eines gottſeligen Vat 
ters in England, welcher um der Wahrheit willen 
fuͤnff Jahr lang iſt gefangen geweſen zu Appleby in Eng 
land, und auch im Gefaͤngniß geſtorben, an ‚feine, Tochter 
Adbigall aus dem Englischen ins Teubſche ber 


jeb i halt und beſtrafet. Sieb Achtung darauf, fe 
e Tochter Abigail! 3 17 0 es dir die böſen Bewegungen und Gedak⸗, 
Jeſes iſt für dich, daß du es beobach- Ken zu erkennen geben, und wenn du es heneſee 
‘ruft, und halleßk, und darauf acht ha⸗ ſo wird es dieſelben unterdrücken, und dich in 
beit alle Tage deines kebens, dein be⸗ der künftigen Zeit vor dem Böſen bewahren, 
ben und Wandel darnach einzurichten, Denn ob du ſchon in einer vernünftigen Crea⸗ 
damit dein Leben glücklich und das Ende ſelig fey, tur in die Welt gebohren 5 ſo uf du dot 
und G0tt in deinem Geſchlechte durch dich ver- auch wiedergedohken, und zu eius neuen Erta⸗ 
Beerlichet werden möge. Ich bin nicht zur Se. tur gemacht werden, font kanſt du nicht in dat 
figung vieler eigen ümlichen Güther gebohren Reich es Ottes eingehen. Du mußt den Sames 
geweſen, habe auch kein großes Vermögen in des Neiches in dir ſelbſt kennen, aus welchen 
dieſer Welt geerbet. Der Herr ader bal mich du wiedergebohren und in GOites Ebenbils 
mit Genuͤgſamkeit, und alſo keichlich genug be: geſtaltet wer den muſt. Ich babe dir geſagt, 
gabet, und ſich jederzeit Als einen liebreichen daß es BOtt in dich geſact bat; ein Körnlein 
Vater gegen mich erwieſen, weil mein Hertz davon, ein Maaß deſſelben, einen Theil davon, 
auf ibn trauete, und den Weg der Gerechtigkeit ein Maaß des Lichts und der Wahrpeit, der Ge⸗ 
von Kindheit auf liebete. rein Rath ar dich rechtigkeit unt Heiligkeit. Halte mit deinem 
ill demnach dieſer, daß du an deinen Sckboſſer Gemurh daran, liebe und hege es, ſo wirſt du 
in deiner Jugend gedencken, und den Heern fühlen, wie DE himmliſche Vater in dir wircket 
de) Zeit fürchten, und ihn dein Lebenlang ken⸗ und durch JEſum Chriſtam, der dich erleuchtet 
nen lernen und ihm dienen möͤgeſt. Am erſten hat, dich zum Leben erleuget. Du wirſt fuͤh⸗ 
krachte nach dem Reich E Ottes und nach feintt len, wie dich die Krafft des HErrn in deinen 
Gerechtigkeit. Es iſt nicht weit von dir, es iſt wenigen ſtarcket, und dich in dem unſterdlichen 
inwendig in bir. Es befteher in Leben und Saanen fiines Reicht wachſen, und ales Ds 
Kraſt, in Gerechtigkeit und Wahrheit, n ſes auswachſen und über wachſen läſſet: fo, 
Barlnhertzigkeit, Langnüthigken, Gedult, bie- daß du ſolcheim täglich absterben, und kein ander 
de, Licht und Heiligkeit. Oleſes in das We⸗ Vernügen, als am Herrn, an feiner Gutiokeit 
ſen und der Miltelpunet deſſelben. Daher ſuche und Krafft haben wich, die er in deinem Her⸗ 
es nicht in einem Siebe hier, Stehe da, auſer ten ausgegoſſen har, welche du innerlich ſchme⸗ 
dir, in dieſer oder jener äuſſerlichen Beobach⸗ cken und fühlen, und Freude und Friede darin⸗ 
zung; dann viele ſuchen es darinnen und fine nen finden wirſt. Liebe den Hekkon ven gan⸗ 
den es nicht: Sondern ſuche, fo wirft du fin⸗ tzem Hertzen und von gantzer Seele, den Eren, 
den; harte, ſo wirſt du empfahen. Frageſt du der dich gemacht, und dir das Weſen gegeben, ; 
Morinnen muß ich ſuchen? Auf was muß ich ja, alle Dinge im Himmel und auf Erden ge: 
harren? Und wie muß ich ſuchen? So berich⸗ ſchaffen hat. Und erwarte beſt dig feine Er⸗ 5 
te ich dich, daß du alle deine eigene Gedancken kent niß in dir ſelbſt. Er it nicht ferne von dir, 
ſchwigtigen und dein Gemnih auf das, was ſondern dir, und a len, bie ihn mit aufkichtige 
kein, heilig und gut in bir if, richten, und ſol⸗ Herzen antuffen, gantz nahe. Frage deine lie⸗ 5 
ches in dem Licht JEſu CHriſti ſucken und er⸗ de Mutter, die wird dich unterrichten. Sie ken⸗ 5 En 


warten muſt, womit du erleuchtet biſt, weiches net ihn und den Weg zum Leben und Frieden, 
Fir jeiget, wenn du Uebels thuſt, und dich zuruck le ihren Unterwelſüngen. GOTT R 
rar zn x 5 1763. 8 ein 


8 


ein Geiſt des kichts, des Lebens, und der Kraft. 
Er erforſchet das Hertz, und zeiget dirs, wenn 
pu Döfes thuſt, gedenckeſt oder redeſt, und gie: 
bet den Menſchen, fie ſeyen Mann oder Weib, 
ihre Gedancken zu erkennen. Dasjenige, fo 


e e iſt gut und heilig; und was 


Dieſes iſt 


eine Lüge anzeiget, it Wahrheit. iſt 
Es wird 


inwendig. Darauf gieb Achtung. 


in der Schrifft GOttes Geiſt genennet. Das 


kan glaube. ODieſes liebe, jo wird es dein hertz 
zum guten beleben, und das Böſe unter wuͤrffig 
machen. Hier iſt dein Lehrer nahe bey dir, lie⸗ 
be ihn. Und wenn du ihm entgegen handelſt, 
fd wird er dich verdammen. Darum nimm 
dleſen Geiſt der Wahrheit in acht, fo wird er 
Dich erleuchten und lebendig machen, und dir 
das Verſtaͤndniß eröffnen, und dir zu erkennen 

eben, was GOtt iſt, und dich vollbringen laſ⸗ 


en, was gut und angenehm iſt vor feinen Au, 


gen. Dieſer Geiſt leret nie; ſondern leitet aus 
allen Irrthümern, in alle Wahrheit. Sey 
himmliſch geſinnet in deiner Jugend, und harre 
auf den HEreninwendig. Gehorche Im; Gott 
iſt ein unendliches Licht, unſterbliches Leben, un⸗ 
endliche Wahrheit, und ein unveraͤnderlicher 
And ewiger Geiſt, Er redet geiſtlicher und un⸗ 
ichtbarer Weife in den Hertzen ind Gew lſſen der 
enſchen. Hoͤre, was er ſaget, und gehorche 
iner Stimme, fo wird deine Seele leben. Scheue 
dich, ihn zu beleidigen, oder wider ihn zu ſuͤn⸗ 
digen. Denn der Tod iſt der Sünden Sold. 
Darum ſchaͤtze ſeine Lebe hoch in delnen jungen 
Jahren und zarten Alter. Ließ die hellise Schrift, 
And der Freunde Bücher und andere Schriften 
Die zur Gottſeligkeit reitzen; und ſiehe zu, daß 
du dem gehorcheſt, was du leſeſt, ſo weit als 
Du es bekſteheſt. Und bete öfters, und bitte den 
HErrn, daß er dir feine Erkanniniß ſchencken, 
und deinen Berſtand in den Dingen feines Reichs 
erbffnen wolle. Unterſuche dein Hertz öfters 
mit dem Licht Chriſti in dir. Stelle deine Wer⸗ 
te vor daſſelbe, daß fie offenbar und geſichtet 
werden in dir. Erforſche dich, wie die Sache 
zwiſchen dir und dem HErrn ſtehet. Und wenn 
du ſteheſt, daß du unrecht handelſt, fo demuͤlhi⸗ 
ge dich / fen betruͤbet, und kehre dich zu ihm, ſo 
wird er dir Barmhertzigkeit er zeigen; Und his 
te dich hernach daß du in der folgenden Zeit 
nicht wieder in daſſelbe Ubel hinein kenneſt. Be⸗ 
wahre dein Hertz rein. Wache wider das Boͤ⸗ 
ſe in dir ſelbſt, in demjenigen, fo daſſeihe au er⸗ 


kennen giedet. -Darinnen iſt Kraſſt, und des 
überwinden. 


goͤtzungen der Suͤnde, die nur einen Augenblick 
währen, und ſich in Elend enden; | 


E — — — 
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durch uͤderkommeſt du Vermögen, alfez Böſe zu 
Liedes Kind, achte nicht die Er⸗ 


0 5 ſondern un⸗ 
terdeucke und ereutzige deinen Willen und deine 
Begierden, fo wird dein Gemüth keinen Gefal⸗ 
len an dem Boͤſen haben, ſondern an dem Gu⸗ 
ten; und du wirſt fühlen? daß der unſter bliche 
Saame in dir aufgehet, welches der Feiede und 
die diebe GOltes iſt. O Kind! dieſes Hub 
groſſe und wichtige Dinge, die nicht gering zu 
achten ſind. Geſelle dich alerwigen zu denen, 
die den Herrn fürchten; und ihn im re 
in der Wahrheit anderen, und ein bei in 
unſtraͤffliches Leben und Wandel führen. Ber⸗ 
leugne ſolche nicht, ſondern liebe ie und ſelde 
mit ihnen. Hüte dich füt goenoſen Lehrern bie 
einen ärgerlichen Wandel fuͤhren und nur um 
Gewinſt willen predigen, und ihre Lehre nicht 
mit dem Wandel berräfiigen. 5 dann es ſtehet 
geſchrieben: In ihren Krüchten ſölt ihr fie 
erkennen Mati. 7. Die beingen dem Bold 
keinen Nutzen. Du wink, ie guch ſelbſt erken⸗ 
nen. Sie haben bißwellen einen auſferlichen 
Schein der Gottſeligkeit, verleugnen aber die 
Kraft BDites und wahre Heiligkeit. Erinns⸗ 
re dich, daß ich dies geſagt habe, der ich ſie voll⸗ 
kommen kennen geleenet Wiebe aber mphl zu, 
daß du nichts deine Liebe von Ott und ſeinem 
Volck trennen gan Diejenigen ſind ſein Volck 
die ſein Geſetz halten, und Chriſti Stimme ge⸗ 
horchen, und ein heiliges zeben führen. und 
dieſe find feder zeit gehaſſet, und ver folget wor⸗ 
den, und haben von böſen und liederlichen Leute 
ten allerhand üͤbels wig er ſich muſſen reden laſ⸗ 
fen. Dieſe find GOttes Volk; und fein Feie⸗ 


be. feine Liebe und ſein Segen iſt mit ihnen. 
Wachſe als ein natürlicher Rebe des lebendigen 
Weinſtocks (unter ihnen auf) und beharre alle 


dein Lebenlang in Gehorſam gegen den Wiſten 


EDites, ſo wirſt zu Freude und Liebe in dei⸗ 
Nach dieſem ſtrebe 


nem Hertzen empfinden. | 
vor allen Dingen, ſo wirſt du ewigen Flieden 
erlangen, und überfommen, welchen dir der 
HeErr, nach dem Reichthum feiner Barmher⸗ 


tzigkeit und Liebe, verleihen wolle, die da wah⸗ 


ret von Ewigkeit zu Ewigkeit, Amen! 


Und nun, Abigail, was deine Wohlfahrt in 
dieſen Leben anlanget fo iſt dieſes nein bes. 
kächtlicher Ralß und meine patierlihe Ver⸗ 

N ae Mahnung 


e 


u 


Mahnung an dich; liebe deine theure Mutter, 
gehorche Ihr allezeit, ehre ſie, und fiehe zu, daß 
du fie nicht detruͤbeſt. Sey kicht halsſtarrig 
oder eigenwillig, ſondern unter wirff dich ihr, 
und erweiſe dich als ein gehor ſames Kind gegen 
fie, deren liede und Sorgfalt vor dich und dei⸗ 

ne Schweſtern nur alzu geoß geweſen iſt, wel⸗ 
ches ihr manches Ungemach zugezogen und ver⸗ 
urſachet hal. In deiner Jugend lerne leſen und 
ſchreiben, wie auch nähen und ſtricken, nebſt 


allen Stuͤcken nuͤtzlicher Arbeit, die einem Maͤgd⸗ 


gen wohl anſtehen!“ Meide ader Muͤſſiggang 
und Faulheit, die nichts gutes lehren und die 


Suͤnde nähren. Und wenn du zu erwachſeneil 


Jahren gelangeſt, ſo arbeite in den Geſchaften 
des Laudes, und huͤte dich für Hochmuth, Uep⸗ 
pigkelt und Neuglerigkeit, ſondern ſey mit ſol⸗ 
cher Kleidung zufrieden, die dir deine Multer 
erlauben wied, und dich andern zu einem gulen 
Ekempel darſtellet“ Sey nicht muthwillig oder 


wild, nicht leichtſinutg oder vermeſſen; ſondern⸗ 


maſſig/ ſictſam und süchtig ; nicht fuͤrwitzig in 


Worien und eden 5gſondebn ſchnell zu hören, 
und langfam in reden. Wohne allewege bey 
deiner Mutter, und ſey ihr eine Huͤlffe. Ver⸗ 


laſſe fie nicht, wenn ſie alt wird, ſondern warte 


und pflege ſie in ihren letzten Jahren, auf daß 


ſie durch dich gelroͤſtet werde, und dich ihre 


Seele ſegnen möge. Liebe deine Schweſtern, 


und erweise dich gegen fie und deinen Bender 


auf. Und wenn du fo lange lebe, daß du . 


jederzeit boͤflich ; muntert einander im Guten 


vollkommenen Jahren gelanget, jo palte dich 


felbſt unbeſleckt, und laſſe nicht dein Gewüth den 


Ergötzlichteiten und Zeitverkreib, die ſich alle 
im Bekrubniß enden, noch auch den jungen Maßs⸗ 
Pekſonen nach, ausſchweiffen. Wenn du Luſt 
haft zu behrathen, ſo ſuche du dit nicht ſelbſt 

einen Mann, fondeen laß einen Mann dich ſu⸗ 


chen. Wenn du in der Furcht GOites lebeſt, 


und ein ebrbares und tugenvhaftes beben führeſt, 


Eine erbauliche Unterweiſung, wie eltern ihre 
ermahnen ſollen, vorgeſtelt in einem Geſpraͤch eines 
Sohn, aus dem Engliſchen uͤberſetzt: 

Die kleine Zeit die du in der Welt gelebt 


haſt, mein Kind! haft du bey mir zugebracht 
und meine zarte Liebe gegen dich hat verurſacht _ 


AAternus lebte vor etwan zwey hundert 
Jahren; dieſer hatte nur Einen Sohn, 


ben zog er ſelbzſten auf. Als fie, einſt⸗ 
mals im Garten behſammen ſaſſen, als das Kind 
sehen Jahr alt war, redete ihn Paternus al⸗ 


en 
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fo wird ſolche Gottesfurcht 


cke nicht deine Neigung g 
der Liebe vorgiebet; fon 
Zufdrderſt aber erwehle (we . 
einen / der den HErrn liebet und fuͤrchtel,deſſen 
beben und Wandel, Sitten und Auf 
vorher wohl kenneſt, ehe du deine Einwilligung 
von dir glebeſt. Verhalte di 
klüͤglich. Verhele nichts vor 
ſo wird ſie ſchon zu deinem Beſten wehlen. Und 


lei 


wenn ſie noch lebet, fo verhen 


ue ihre Bewilligung. Wenn d 
Ehemann verbinden, fo ſiehe zu, 
Hertzen liebeſt. Sey ihm gehorſam, 
ſein Hertz noch mehr 
und feine Liebe zu⸗ 


ihn unter allen, To wird 


gegen dich entzündet werden, 
nehmen. Kbancke ihn nicht, 


muͤthig und leicht zu erbitten⸗ 
deine eigene Geſchaͤfte. Und wenn dir der 
Kinder giebet, ſo ziehe ſie au 
GOttes; Halte ſie zu guten Uebungen an, und 
dir unterworffen. Gieb ihnen ein Fuͤrbild der 
Tugend und Heiligkeit, daß du des HEren Se⸗ 


ET 


währe meine Worte in deinem Herzen, und 

d es dir zeitlich und 
gebe und befehle dir 
letzten Willen und 


lebe ſolchen nach, fo wir 
ewig wohl gehen. Ich 


dieſes alles, als meinen 
vaͤterlichen wohlgemeynten Rath, unver⸗ 
anderlich zu beobachten und zu erf 
Zeugniß deſſen ich mich mit meiner eigenen 


Hand unter ſchrieben, 


Den 26 July 
8 1666. a 


Kinde 


daß du mich anſieheſt als deinen eintzigen Freund 
und Verſorger, und als die Urſach alles 1 
un er 


1 


gen in deiner Jugend, und in deinen Alter, u. 
alle dein lebenlang ſpühren moͤgeſt. 
gail! Gedencke an die Verma 
ro ſſe in friſchem Gedächknif. UL 
Schriffl öfters, laſe ſolche abſchreiben, 


Dein getreuer Valer 
Francis Howgik 


r zur Gottſeligkeit 
Vaters mit ſeinem 


dich ſuchen. Schens 
ch einem jedweden, 
dern ſey behutſam: 
un du heyratheſt) 


ch beſcheiden und 
deiner Mutter, 


rathe dich nicht oh⸗ 
u dich mit einem 


ſondern fey ſauft⸗ 


f in der Furcht 


hnungen, behal⸗ 
Uiberließ dieſe 


| tts und Freuden fo dir widerfaheem: Ich weiß 


dein Hertz wuͤrde dir brechen vor trauren, watt 
du dencken ſolteſt, daß dieſes des letzte Tag ſeyn 
folte, daß ich bey dir ſeyn würde. 
Aber, mein Kind! obwohl du dich glücklich 
A ſeyn achteſt, weil du mich bey der Hand haͤl⸗ 
ist, fo wartet doch noch eine gröfere Glückſe⸗ 
ligkeit auf dich. Du biſt in der Hand und: 
zärtlichen Verpflegung eines weit gröfferen Bas, 
ters und Freundes als ich dir ſeyn kan, deſſen 
Liebe weit groͤſſer iſt als die meine, und von 


dem du folgen Segen empfaͤheſt, den dir kein 


ſlerblicher gehen kaun. 42 
Das il G0 LC, den du mich täglich ſieheſt 
anbaͤten, den ich täglich anruffe daß er dich, 
mich, und alle Menſchen ſegnen wolle, deſſen 
Wunderthaten Befihrieben ſind in der Sckrifft, 
welche du taglich lieſeſt. Dieſer GOtt welcher 
den Himmel und die Erde geſchaffen hat; der 
7 Suͤndſluth uͤber die erſte Welt gefuͤhret und 
Moa in der Arche echalten hat; welcher war 
der GOtt Abrahams, Iſaacs, und Jacobo, 


welchen Hiob lobete und preifete mitten in ſei⸗ 


nen Trubſalen; der die Kinder Iſcael aus 
gypten erloͤſet hat, welcher war der Beſchützer 
der Gerechten Joſeph, Moſes, Joſua und 
Daniels, der ſo viele Propheten in die Welt 
geſandt hat, der auch ſelbſt feinen Eingebohr⸗ 
nen Sohn in die Welt geſandt hat das menſch⸗ 
liche Geſchlecht zu erloͤſen; dieſer GOtt welcher 
alle dieſe groſſe Dinge gethan hat, der ſo viele 
Millionen der Menſchen geſchaffen hat die ge⸗ 
lebt haben und geſtorben find, ehe du geboh⸗ 


1 ken wareſt, bey welchem die Geiſter der verſtor⸗ 


denen Gerechten nun ihren Auffenthalt haben, 
dem unbegreiffliche Scharen Engel dienen und 
ihn anbaͤten im Himmel; dieſer groſſe G Ott, wel⸗ 
cher die Welten der Engel und der Menſchen⸗ 
geſchaffen hat, der iſt dein liebreicher Vakter 
und Freund, dein Schoͤpffer und Erhalter. Von 
dieſem, und nicht von mir, haſt du vor zehen 
Jahren das Leben empfangen zu der Zeit, als 
ich dieſes Ulmen⸗Baͤumlein gepflantzt habe, das 
du da vor dir ſieheſt. 5 
Ich ſelbſt bin nicht hald fo alt als dieſer Ei⸗ 
chenbaum, unter deſſen Zweigen wir im Schatz 
ten sitzen. Viele unſerer Valter haben unter 
ihm geſeſſen und denſelben ſich zugeeignet; fie 
nd dahin geſtorben, wie die Blätter dieſes 
aums. abfalen, und er ſtehet noch. 


r R 


Mein Sohn! Di. Deneß Disks hohe und 


weite Firmament uͤrer unſerm Haupte, aloe 
die Sonne, Mond und Sternen ihren Lauff 
haben; wann du koͤnteſt dahin gebracht wer⸗ 
den auf einen dieſer Cörper, jo wurdest da mies 
der andere ſehen, Die eben ſo ferne von dir ſeyn 
würden, als dieſe Sterne von der Erden find: 


Du moͤchteſt auf oder nieder, gegen Oſten oder 1 


Weſten, Norden oder Suden gehen, fo wurde 
dir dieſeldige Hoͤhe ohne Ende, und Tiefe ohne 
Grund erſcheinen ; d 1 5 
Und doch iſt Gott fo groß, daß alle dieſe 
Cbeper wann fie zuſammen gefuͤgt waren, nur, 
als ein Sand⸗Koͤrnlein vor ihm erſcheinen; u. 
Pie Sorgfalt dieſes groſſen GOttes iſt ſo groß 
uͤder dir, als od er kein Kind haͤlte als dich al⸗ 


leine, oder als ob er kein Geſchöpſſe zu lieden 


und zu ſchuͤtzen hätte als nur dich alein. Er 
zählet alle Haare deines Hauptes, er wachet üuͤ⸗ 


ber dich wann du ſchlaͤffeſt oder wacheſt, und 


hat dich vor tauſenderley Gefahren bewahre, 
mo weder ich noch du etwas von gewuſt haben. 
Wie gering mein Vermoͤgen iſt und wie we⸗ 


nig ich dir helffen kan, beit: du offt geſehen ? 
E- deine letzte Kranckheit hat es deutlich gewieſen, 


und dein offtmahliges Kopffweh zeigen es noch 


deſtandig, daß ich kein Vermoͤgen habe es ab⸗ 


zuwenden. Et: EEE 
Ich kan dir wohl Speiſe und Artzeney geben, 
aber ich habe kein Vermögen einiges Gedeyen 
dazu zu geben; es iſt nur allein SD, der ſok⸗ 
ches thun kan. 78 . ö a 
Derowegen, mein Kind! Fuͤrchte, liebe und 
ehre GOit. Deine Augen koͤnnen ihn freylich 
noch nicht ſehen; aber alles was du anſieheſt, 


find lauter Denckmale feiner Macht und GH 


genwart. Dann er iſt dir naher als ewas, 
das du mit Augen anſehen kanſt. 

Halte ihn vor deinen Herren, Vater und 
Freund; ſehe auf Ihn als die Quelle und Urs 
ſprung alles Guten das du von mir eupfangen 
haſt durch meine Haͤnde, und ehre mich nur 
als den Darreicher der Gaben GOites: Und 
Der, welcher meinen Vatter geſegnet hat ehe ich 


gebohren war, wird dich auch ſegnen, wann ich 


todt ſeyn werde. 51 5 1 
Dein zartes junges Gemüth iſt nur mit mei⸗ 
ner Haußhaltung bekant, und daher erkenneſt 


du keine andere Glüͤckſeligkeit außer demſelbj⸗ 
gen. ah Be 
Aber, mein Kind! Du 1 50 in eine groͤf⸗ 


ſere Familie als die weine I; de biß ein er 


. 


ger Mitglied bon der Familie dieſes allmäch⸗ 
tigen Vaters aller Geſchlechter, welcher unzaͤhl⸗ 

dare Choͤre der Engel geſchaffen hat und under 
reibliche Geſchlechter der e ee 
Mitslieder dei ſelben geſegne⸗ 


en Haußhaltung im Himmel ſeyn 


dann GO hat dich mir un 
ch Gewalt über dich haben ſoll 
und dich in ſeiner Furcht anferzichen, und daß 

ö ifft geſchrie⸗ 


he eingegangen ind. g 0 . 
Ich werde bald ſterben und dicht Ott und dit 
feldſt uberlaſſen; und wann mir Ott meine 
Sünden verglebt, ſo werde ich zu feinem Sohn 
ei CHriſte kommen, und unter den Patri⸗ 
FIrchen und Propheten, Heiliseh und Märtyrern 
wohnen, und auf deine gluͤckliche Ankunfft 


e un | 
Derchalden denke dieſen wichtigen Sachen 
eiſfig nach, ſo wird deine Seele edel werden 
durch ſolche Betrachtungen. . i 
gende deine Gedancken oft ab bon. dieſen 
Garten, Feldern und allen irrdiſchen Dingen, 
und richte deine Ueberlegungen auf G Ott und 
feinen Himmel, bedencke die Herrlichkeit der 
Engel und Geiſter der frommen Menſchen, wel⸗ 
che nun im Licht und Herrlichkeit wohnen. 
Wie du in allen Dingen auf mich zu ſehen 
pflegteſt, und dich gefuͤrchtet haſt etwas zu thun, 
che du wuſteſt, ob es mir gefällig oder mißfaͤl⸗ 
dig wäre; fo laſſe es nun fernerhin deine Lebens 
Regel ſeyn auf GOtt zu ſehen in allem was 
du thun wilſt; thue alles in ſeiner Furcht, und 
unterlaſſe alles was wider ſeinen Willen iſt. 
Habe Ihn allezeit im Gedachtniß, 
Ihn in deinen Gedancken an allen Orten; 
er iſt allenthalben gegenwartig. eden 
GOtt führer ein Buch, darein werden aller 
Menſchen Wercke geſchrieben; dein Name iſt 
auch baſelbſt eingeſchrieb en: Wann du geſtor: 
ben biſt, ſo wird dieſes Buch aufgethan vor 
Engeln und Menſchen, und nach dem deine 
Wercke darinnen beſchrieben ſind, wirſt du auf⸗ 
gend numen werden, entweder unter die Zahl der 
glückſeligen Menſchen welche vor 
find, oder du- wirft weggewiefen werden unter 


2 


don 


die Geiſter der Goltloſen, die S Ol nim me rmehr 


ſehen werden. 


den, und du muſt es ſehen und darnach gerich⸗ 


mit deinen guten Wercken u füllen, damit nicht 
3 die Handſchrifft GOttes darinnen wider dich 
ehreſt und mir f | 


wie nichts als Liede Weißheit und Guͤligkeit 


verehre 


dir geftörden: 


Meir Sohn! Bergiß diese Buch nitmahls; 
dann es iſt geſchrieben; Es wird geoͤffnet wer⸗ 


tet werden. Derhalden beſleiſſige dich ſolches 


un mo ze. 8 5 
Mein Kind! Ott iſt nur gebe, Weiß⸗ 
heit und Gütigkeit: Und alles was er ge⸗ 
macht hat und was er thut, ſind lauter Folgen 
dieſer Volkommenheiken⸗ Daher kanſt du 
nicht weiter G Ott gefällig leben, als fü fern du 
dich in der Lebe, Weisheit und Guͤtigkeiküdeſt; 
von Ihm ausgehet, ſo kan auch nichts als die⸗ 
ſe Sluͤcke wieder zu ihm fuͤhren. 

Wann du liebeſt was Gott liebet / fo 
würcteft du mit Ihm und biſt vereinigt 
mit Ihm; und wann du liebeſt was GOL 
haſſet, fo biſt du wider Ihn und ſcheideſt dich 
von Ihm. Dieſes iſt der rechte und unbetruͤg⸗ 
liche Weg: Bedencke was Gott liebet, und lies 
be das von gantzem Hertzen⸗ 

Für allen Dingen, mein Kind! Ehre und 
verherrliche Gott, hege hohe Gedancken von 
Ihm, rede ehrerbiethig von Ihm, preiſe ſeine 
Vorſorge, bewundere feine Macht, ſe fleiſſig 
in er Sa und: date fleiflig und inſtaͤndig 
zu Ihm. 105 e En 

Yacjl. dieſem liebe deinen Naͤchſten, das iſt, 
alte Menſchen, mit ſolcher Zärtlichkeit, wie du 
dich ſelbſten liebeſt; bedencke wie GOtt alle 
Menſchen liebet, wie barmhertzig er gegen alle 
Menſchen iſt, wie forgfältig er alle verſorget, 
und ſuche die Welt ſo anzufehen wie fir GOit 
anſtehet. 5 ö 
TSOLE will daß allen Menſchen fol geholfen 
werden: Derhalben wuͤnſche und degehre dafs 
ſelbige auch. Ale Menſchen find groſſe Bor: 
wuͤrffe goͤttlicher eiebe; daher laſſe auch alle 
Menſchen Vorwöürffe deiner Liebe ſeyn. f 

Mein Sohn! Nimm dieſes uber alles wahr, 
vaß du nichts thuſt durch Zanck und Haß, durch 
Feindſchafft oder eitle Ehre; thue niemahls et⸗ 
was aus Erhebung über andere Leute, ſonzern 
thue alles um GOttes Willen, und damit du 
ihm gefallen mögen, Und weil es fein Wille iſt, 
daß du alles nach deſtem Vermögen thun ſoldd. 
Dann wayn du einmal dein Vergnügen Das 
kinnen ſucheſt dich über andere Lenle zu ap 

PRLYLR Du 8 25 * Al; 


4 


ben, fo werden dir nach und nach alle Menſche 
verächtlich werden in deinen Augen. 

„Verbanne derhalben alle Gedancken des 
Hochmuths und Selbftgefälligfeie aus dei⸗ 
nem Hertzen, und gewoͤhne dich zn freuen uber 
eine jede Tugend und Vortrefflichkeit deines 
Naͤchſten, und laſſe dirs eben fo viel Vergnuͤgen 
geben, wann dein Naͤchſter etwas gutes thut, 
als ob du es ſeloſt gethan haͤtteſt; dann GOtt 
iſt fo wohl verguugt mit den guten Verrich⸗ 
tungen deines Nächſten, als mit deinen : Alſo 
fol es dein Verlangen auch ſeyn, daß alles was 
klug, heilig und gut iſt, ſowohl in allen Men⸗ 
ſchen als in dir, moͤge hervor gebracht werden. 
Laſſe dich dieſes in allen Dingen, ehrlichen 
Geſchaͤfften und Verrichtungen treiben und bewe⸗ 
gen, alles um GOttes Willen ſo gut und voll⸗ 
kommen zu machen, als dir immer moͤglich iſt; 
weil GOtt deine Vollkommenheit ſuchet und 
alle deine Werde in ein Buch ſchreibet. Wan 
Ich werde geſtorben ſeyn, ſo wirſt du ein Herr 
ſeyn uͤber alle meine Hinterlaſſenſchafft, wel⸗ 
ches viel mehr ſeyn wird als eine Haußhaltung 
noͤthig haben wird. Derhalben wie du mitlei⸗ 
dig ſeyn ſolt gegen die Seelen deiner Neben⸗ 
menſchen, und ihnen die himmliſche Glückſelig⸗ 
keit goͤnnen, die du in der Ewigkeit zu haben 
Polenz jo habe auch Mitleiden mit ihrer leib⸗ 
ichen Nothdurfft, und befleiſſige dich ſie ſo gluͤck⸗ 
ſelig zu machen auf Erden als du biſt. 

Weil dann GOtt alle Dinge auf dieſer Er⸗ 
den zum gemeinen Beſten geſchaffen hat, fo laſ⸗ 
ſe das Theil davon welches er dir davon ver⸗ 
trauet hat, alſo angewendet werden zum gemei⸗ 
nen Beſten, wie es GOtt gefällig iſt. 

Mein Sohn! Befleiſſige dich vorerſt denen 
gutes zu thun, die es am wuͤrdigſten finds naͤchſt 
dieſen aber thue auch allen Menſchen gutes; 
dann die groͤbſten Sünder empfahen täglich 
SoOttes Wohlthaten, er ernaͤhret und beſchuͤtzet 
fie, damit fie Buſſe thun und ſich zu ihm wen⸗ 
den ſollen: So ſey du nun auch hierinnen GOt⸗ 


tes Nachfolger, und halte keinen Menſchen vor 


fo hof, daß er nicht einer Wohlthat von dir 
werth wäre, wann er deren benoͤthiget iſt. 
Laßſe Aufrichtigkeit und Wahrheit die eintzige 
Zierde deiner Rede ſezu, und befleiſſige dich alle 
Dinge fo anzuſehen wit fie ſind, und er wahle 
unter allen das beſte, was dich zu einer vernuͤnf⸗ 
tigen und ordentlichen Lebens⸗Art nach dem 
ben SOttes befördern kan. 


daß wir ein einiger Menſch ſeyn ſollen, 15 


— 


— 


Studiere darauf wie du dein Hertz mit der 
Liebe GOttes und des Naͤchſten erfükken moͤgeſt, 
und laſſe dich begnügen keine gröffere, geſehr⸗ 
tere oder vornehmere Perſon zu ſeyn, als di 
dieſe Eigenſchafften vergoͤnnen wollen. Weil 
die wahre Religion eine einfältige und rech 
vernünfftige Auffuͤhrung inunſerer Natur 


anzurichten, ſo erfordert es eine aufrichtige um 


einfättige Lebensart; daber vermeide allen 
berflüffigen Staat und Pracht in 00 + 
haltung, und laſſe deinen Haaßrath einfältig 
und zur Noth durfft eingerichtet ſeyn, richte 


nicht nach dem ein, was dein Vermoͤgen dar⸗ 


reichen konte, fondern nach dem was die Note 
wendigkeit erfordert. 08 „ 
kaſſe deine Kleidung einfältig, ehrbar und 
reinlich ſeyn, nicht zur Aufputzung deines Leis 
bes, ſondern daß ſie die Nuͤchternkeit deines Ge⸗ 
muͤths vorſtellen möge, und deine aus wendige 
Kleider die Aufrichtigkeit des Hertzens zeigen 
mögen; dann die hoͤchſte Billigkeit erfordert es, 
auswendig ſcheine, wie er inwendig i 
„Bey deinem Eſſen und Lrincken beobachte die 
höhe Regel der Chriſtlichen Maſſig⸗ und Nuͤch⸗ 
ter keit; ſehe deinen Leib nur au als einen 
Knecht der Seelen, und nahre ihn nur fo, wie 
er am tuͤchtigſten ſeyn moge gehorſamlich feine 
Dienſte zu leiſten. 11 N 
Eines, mein Sohn! werde ich dich ermahns 
ſo lang ich bey dir ſeyn werde, als ein ſehr noͤ⸗ 


lhiges Stud, nehmlich: Daß du alle menſch⸗ 


liche Berrlichkeit verachteſt; dann es iſt 
nichts anders als menſchliche Thorheit. Sie 
it die groͤſte Schlinge und der groͤſte Verra⸗ 
ther, den du in dein Hertz einnehmen kanſt. 

Liebe die keutſeligkeit bey alen Gelegenheiten, 
und uͤbe ſie bey allerley Vor fallen; dann ſie iſt 
der edelſe Stand der Seele des Menſchen » 
Sie wird dein Hertz recht zu Gott erheben, u. 


155 mittheilen was den Menſchen angenehm 
IR. 123774 ; Dir. 72 a 
Ein jeder Tag fen dir ein Tag der Demu⸗ 


thigung. Vertrage die Schwachheiten und 


Unvollkommenheiten deiner Mitgeſchöpßfe, be⸗ 


decke ihre Gebrechlichkeiten, liehe und befdrdere: 
ibre Tugenden, erſetze ihre Mängel, freue dich 
wann es ihnen wohl gehet, traue Aber ihren 
Schaden, ver ſchmaͤhe laben were t nicht, 
uͤberſehe ihre Unfreundlichkeit, vergib ihnen ih⸗ 


re Boßheit, ſey ein Knecht der Knechten, und 
| bequeme 


PR. N 


sin Zu 0 
ET 8 


bequeme dich die allergeringſte Dienſte den als 
lergerinaſten Menſchen zn thun. 1 

Strede nach nichts fo ehr als nach deiner ei 
genen Neinigkeit und Vollkommenheit, und 
8. keinen andern Ehrgeitz als den, daß du al⸗ 
es auf eine billige und Gotrgefällige Weiße 
thun idgeſt, und dich freuen kanſt daß Gott 
allenthalben gegenwartig iſt und alle deine Wer 
Ke fieber und achtet. Die hochſte Probe der 
Demuth ift ein demüthiges Betragen gegen die, 
welche dir gleich ſind in Alter, Vermögen und 
Stand des Lebens; daher ſey ſorgfaͤltig uͤber 
alle Regungen deines Hertzens gegen ſolche, laſ⸗ 
ſe alle Ba Betragen gegen dieſe mit ungefaͤlſch⸗ 
ter Liebe begleitet ſeyn; Habe kein Verlangen 
Einen der dir gleich iſt, unter dich zu bringen, 
und laſſe keinen Verdruß aufkommen gegen die 
fo ſich über dich erheben wollen. Sind ſie hoch⸗ 
müthig, fo find fie kranck an einer übeln Kranck⸗ 
heit; daher bedauere he: Vielleicht wird dei⸗ 


Mil bat im vorigen Jahr angefangen zum gemeinen Beſten die Würdungen berſchiedener be⸗ 
verſchiedene Liedhaber Diele Unternehmens b 


kanten Kraͤuter zu beſchreiben; und da 


biet im Land als in andern Orten wo fie mehr 
f llemal auch die Engliſche⸗ 
des Krauts dazu ſetzen, damit fie ſolche bey andern 
f or das künffiige 
m vorigen Calender 
inander folgen, damit diejenige 


haden, man moͤchte doch a 


ten; ſo iſt man willig, nicht nur vor de 
Englische and Lateiniſche Namen Deren | 
her zu ſetzen, wie fie im Calender nach 


heben, ſich deſſen noch ins kuͤnfftige bedienen konnen. 


a Aland, Engliſch, e Lateiniſch 


nula Campana.) 
Camillen, Engliſch und Lateiniſch CHamamele. 
Cardobenedicten, Engl. und Lat; Carduus 
SER Benedi u 
Ehrenpreyß, Engl. Speedwell, Lat. Veronica. 
Fuͤnfffingerkraut, Engl. Cinquefol, Latein. 
ae Quinquefolium.) 
Gundelreben, Engl. Ground-Ivy, Lat. He- 
: dera 1 
Entzian⸗Wurtzel, Engliſch und Lat. Gentian. 
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Aͤbbiß, Engl. Devils Bit. Lat. Succi ſa. 
bt warmer und trockner Natur wie das 
Sea dioſen Kraut, 
7 950 fall eines vor das andere gebraucht wer⸗ 
2 den. Es bat die Eigenſchafft das Ge⸗ 


eee e 
Eine Fortſetzung der im vorigen 


und kan im Noth⸗ 


ne Sanſſtmuth ihren Schaden heilen; folte 2 
ber deine Demuth ihnen nicht helſfen, fo wir? 
fie doch dir gewiß Nutzen ſchaſſen. BD 
Bedencke daß nur Ein Menſch in der Welt 
iſt, mit welchem du immer im Streit leben folk, 
und immer Fleiß zu thun haſt ihn zu bezwingen, 
und der biſt du ſelbſt. Ar Es 

Mein Kind! Die Zeit zur Ausuͤbung dieſer 
Vorſchrifft wird bald mit dir vordey gehen; 
die Welt wied dir bald durch die Haͤnde gehen. 
oder vielmehr, du wirft bald durch fie hin ge⸗ 
hen. Es iſt mir als ware es nur vor ellichen 
Tagen geſchehen, daß mir eben eine ſolche Erz 
mahuung von meinem Vatter geſchehen iſt, wie 
ich dir nun hinterlaſſe: Und der G Ott, welcher 
mir Ohren gegeben hat zu hören, und ein Hertz 
das aufzunehmen was mir mein Valer geſagt 
bat, der wird wie ich hoffe, dir Genade und 
Kiebe ſchencken dieſe Vorſchrifft in Acht zu neh⸗ 
men. rs \ 


BEREERBEN- 


2 


e 


5 S et NER 

Jahr angefangenen Ber 
ihrer Wuͤrckungen. 1 
ſowohl 
ſchrifftlich begehrt 
iſchen Namen je⸗ 
hecke kauffen koͤn⸗ 
fondern auch die 
ter vor erſt hier⸗ 
Calender aufſ⸗ 


unter den Engliſchen wohnen, 
und auch wohl die Latein 
erfragen oder in einer Apo 
ſolchen Mangel zu erſetzen, 
beſchriebenen Krau 
ſo ihre alte 


Lat. Zingiber. 


1 Engl. Singer, 
ohannes⸗ Kraut, Engl. St. Johns Wort, 
Lat. Hypericum.) 


Wermuth, Engl. Wormwood, Lat, Abfın- 
thium.) 


Brunnen⸗Kreſſe, Engl. Water-Crefles, Lat. 
VNaſturtium.) 
Löffelkraut, Engl. Spoonwortz Scorvy- 
8 graßs. Lat. Cochkaria. 
Meliſſe, Engliſch Bawme, Lat. Meliſſa. 
Salbey, Engliſch Sage, Lat. Salvia. 
dlüth zu reinigen, dem Gifft zu widerſtehen, 
Schweiß zu treiben, zu ſäudern und zu heiten 
und it der Leber und Milt jenderbarlich = 
dieulich. f N ! 
f Das 


Dar Adbiß Kraut wird hoͤchlich geruhimt wi⸗ 
der die fallende Sucht, Peſt, Mutterweh, zer: 
theilet guch das geronnene Geblürh im Leibe: 
Man nimmt zwey Hände voll dieſes Kraute u. 
eine Handvoll Wurtzeln, ſiebet ſolches in einer 
Gabe Waſſer, fo lange als man ein hartes Ey 
ſtedet, und läßt den Krancken fleiſſig davon 
trincken. N 
Es wird auch dieſes Kraut ſamt den Wur⸗ 
Selm ſehr gelobt alle geſtochene, gehauene, oder 
geſchoſſene Wunden zu heilen; daher es die 
Wundaͤrtzte mit groſſein Nutzen zu denen Wund⸗ 
träncken gebrauchen, und it folgender Wund⸗ 
kranck in alten oben erzehlten Wunden ſehr dien⸗ 
lich: Nimm Abbiß⸗ Wurtzeln 2 Loth, Abbiß⸗ 
kraut, Nagelkraut, heidniſch Wundkraut, Sa⸗ 
nickel, Wintergruͤn, jedes eine Handvoll; alle 
dieſe Stücke ſchneide klein, ſiede fie in einer Gal⸗ 
le friſchem Waſſer, diß ein Quart eingekocht it, 
ſeyhe es ab, und laſſe den Krancken Morgens 
und Abends jedesmal ein halb Peint trincken. 
So ein Pferd truͤbe Augen oder den Wurm 
hat, fo ſchneide Abbißwurtzel und deffen Kraut 
ö 0 klein, und gib es ihm unter dem Futter zu 
reſſen. 
Zwey Untz dieſer Wurtzel in einer Galle weiſ⸗ 
gr Wein gelotten, fo lang, als man an einem 
v zu fieden pflegt, um es hart zu haben, und 
davon fleiſſig getruncken, zertheilt das geronne⸗ 
ne Gebluͤth jo man gefallen iſt, vertreibt das 
Drücken auf dem Hertzen und das Mutterweh, 
wiederſtehet allem Gifft und iſt in der Peſt gut. 


Peſt, kan man folgenden Tran machen: Nim 
Abbiß mit der Wurtzel wohl geſaͤubert und klein 


kraut, jedes eine Handvoll, b 
getrocknet und klein geſtoſſen; auch noch eine 
Handvoll Wachholderbeeren groͤblich geſtoſſen; 
hat man die Meiſterwurtzel, ſo kan man auch 
eine Untze dazu thun, thue alles in ein Glaß u. 
gieſſe Wein oder Brandewein drüber, daß es 
uber die Kraͤuter und Wurtzeln geht, laſſe es ei⸗ 


Ort oder in der Sonne ſtehen: Hiervon alle 
morgen einen Loͤffelvoll eingenommen, wann 
anſteckende Kranckheiten graſſieren, iſt gar treff⸗ 


jonf einem gifftigen Thier oder tollen Hund 
gehiſſen ijt, der nehme von dieſer Eſſentz ein Gloß⸗ 


Wider anſteckende Kranckheiten, ſonderlich die 
geſchnitten, 2 Hande voll Scadiofenfraut, Lor⸗ 
mentilfraut und Wurtzeln, Cardobenedieten⸗ 
es im Schatten 


nige Tage wohl zugeſtopfft auf einem warmen. 


lich. Wann jemand von einer Schlange oder 


7 . f er er „„ 
gen vol, und jerrühre ein koch Cheriack darin⸗ 
nen, und trincke es aus, ſo wird es ihm das 
Gifft gewaltig abtreiben, einen guten Schweiß 
wircken, und wann alsbald das gebiffene Glied 
uber der Wunde wohl gebunden, und die Wun⸗ 
de durch Huͤlffe eines Schrepffkopffs wohl aus⸗ 

esogen wird, fo heilet es ohne Schaden. Hat 
jemand ſich verkaͤltet, der nehme von dieſer os 
bengemeldeten Eſſentz mit Cheriack, und ſüwi⸗ 
tze elliche Morgen nach einander. Oder wer 
im Sommer einen kalten Tcunck gethan hat, 
und mercket daß es ihm übel dekomt, der nehme 
ſogleich von dieſer eue einen Loͤffelvol ein, 
und thue ſolches alle Morgen etliche Tage hin⸗ 
ter einander, fo kan offtmals eine ſchwere Krauck⸗ 
heit mit geringem Koſten abgewendet werden. 4 

Das diſtilirte Abbißkraut⸗Waſſer if dienlich 
wider die fallende Sucht, widerſtehet der Peſt, 0 
reinigt die Bruf vom Schleim, vertreibt das 
Keuchen und den Huſten, zertheilt das Seiten⸗ 
ſtechen und geronnene Gebluͤtd im keibe: Max 
trinckt Morgens und Abends 4 biß 5 Loth Bas 
von. 

Der Safft dieſes Krauts mit Vitriol vermiſcht 
beilet alle Zittermatzler und den böfen flieſſenden 
Grind, wann man ihn damit ſchmieret. 2 

Wann man Geſchwulſten oder alte Geſchwü⸗ 
ren im Halſe und Mund hat, fo iR nichts ber 
ſers, als man kocht Abbiß in Waſſer, ſeihet es 
durch, und gurgelt und ſpuͤhlet den Mund und 
Hals ſteiſſig damit aus. Es loͤſet den zaͤhen 
Schleim auf, und vertreibt die Geſchwulſt. | 

Aloe, Engl. und Lat. Aloe, 5 
On dieſem Kraut wird nichts gebraucht als 
der eingekochte Safft, welchen man dann 
mit dieſem Namen nennel, nehmlich, Aloe. 

Die Aloe iſt trockener und warmer Natur, 
ziehet ein wenig zuſammen, ſaͤubert, reintget, 
ver buͤtet die Faͤulung und purgieret ſaͤnfftiglich⸗ 

Wer einen Schaden oder Ungelegenheit an der 
guͤldenen Ader, oder hitzige Geſchwulſt am hin⸗ 
teren Theil hat, der ſol keine Aloe gebrauchen 

Ein Quintlein Aloe mit hald fo viel Mürr⸗ 
hen klein geſtoſſen und vermenget, und in frz, 
ſche Wunden geſtreuet, hefftet ſie zufammen, den" 
let und füdet fie wit Fleiſch, mehrer aller Fu 
lung; alſo gebraucht iſt fie auch ſonderlich un 
zu alten Geſchwüren, boͤſe Fiſtulen, fliefendee 
faule» ſtinckende Wunden. So man wid, fo 
kan man ein wenig Honig dazu hun, und 


Sölblein daraus machen. Solches belles 0 Kt 
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en kalten Brand. DR ee 


lich und verhuͤtet d 

Paracelſus macht aus Aloe, Myrrhen, u. 

sah ein treffliches Elixir, welches Elirie 

Proprietatis genannt wird. Man nimmt von 
jeden dieſer Stucke eine Uutze, ſibſſet es klein, 
thut es in ein Glaß und ſchuͤttet ein Peint guten 
Brandewein druͤber, 


| laͤſſet es etliche Tage an der 
warmen Sonne, oder au 


| feinem warmen Ofen 
ſtehen, ſchuͤttelt es offt um, fo gibt es eine lreffli⸗ 
che Haus⸗Artzeneh, davon man Morgens und 
Abends von zo biß 40 Tropfien auf einmal ein⸗ 
nimmt. Es ſtärcket den Magen, macht Luſt 
zum eſſen, lodtet die Würmer, widerſtehet allem 
Gift, bewahret vor Per und andern anſtecken⸗ 
den Seuchen. Einige thun die klein geſtoſſene 
Myrrhen erſt in das Glaß, und thun ſo viel 
Oleum Torariper, Deliquium darauf, daß die 
Myrrhen damit zu einem Teig gemachet wird, 
Und laſſen es erſt ein pagr Lage ſtehen, und thun 
hernach die andere Stücke ſamt dem Brande⸗ 
wein darzu. Dieſes Elixir iſt auch gut friſch 
und alte Wunden in heilen. | 
Aloe wird mit gutem Nutzen in den bittern 
Brandewein gethan, und iſt dienlich, wann zu⸗ 
weilen We rgens ein wenig genommen wird. 
Wer damit lariren will, der kan von 20 biß 
40 Gran ber einnehmen, weil ſie aber ſehr 
bitter und übel einzunehmen iſt, fo wird ſie eben 
nicht ſo gar viel allein genommen, ſondeen uns 
ter Pillen oder Elixir vermengt; ſie dienet ſon⸗ 
derlich wäßrigen falten Naturen, aber jo viel 
weniger denen ſo hitziger trockener Artoder wal⸗ 


lenden Gebluͤts ſind. { 
die Aloe ſehr wohl, won 


Dien Pfecden dienet die Al 
haben oder nicht ſtalen köngen; 


fe Wärme 
man nie 
ſchuͤttet heiß 


N heiß Waſſer druͤber, eührel en wohl um, 
Und ſchſittet es dem Pferd durch einn Trichter 
Ader durch ein Horn durch Die Naaſe oder den 
f N ein. Hilſſt es das erſte mal nicht, ſo 
kan man es noch einmahl wiederhohlen, etwan 
s oder 12 Stunden hernach: Man kan auch 
wohl ein Tſchil Baumoͤhl das zweyte mahl da⸗ 
zu thun. Na 

Aron. Engl. Weak Robin, Cucumpint, In- 

ian Turnips. Lat. Arum, 

Von iſſ bitziger und trockener Natur, hat 
N viel füchtig ſcharff alealiſch Salt bey ſich 
wodurch es aller Saure widerſtehete bringt Lust 

sm een, loͤſet innerliche e auf, 
und verſüſſet das ſcharfe ſchar 


t eine halbe Untze ſtoſſet fie klein, 


ockiſche 
E. 


Die Aron hat eine ſonderliche Tugend den 
groben kalten Schleim zu zertheilen und zum 

Auswurff zu befördern; man nimt das Pulser 
von der dürren Wurtzel und vermengt es mit 
Zucker oder Honig, und alſo iſſel man es Wat 
N es in Wein einnimt, ſo treibt es den Harn 
und ⸗⸗⸗⸗ 

Ein gutes Mittel wider Brüche, ſonderlich 
bey Kindern, wird auf folgende Art bereitet: 
Nimm Aron⸗Wurtzel eine Untze, Wintergrün 

“men Hände voll, jerfihneide es und ſiede es iu 
einer Gallen Waſſer, biß es hald eingekocht if, 
und ſeihe es durch ein Tuch. Von dieſem Trand 
for der Krancke (wann zuerſt die Oärme wie⸗ 
der wohl in den Leib geſchoben ſind und der 
Patient gebunden if) morgens nuͤchtern und a⸗ 
bends zwey ſtund vor dem Nachteſſen ein Cſchig 
trincken; der Patient muß ſich aber nicht viel 
bewegen, ſondern meiſtentheils im Bet liegen, 
und ſich aller Unmaͤſſigkeit im- Eſſen und Trin⸗ 

cken enthalten. 3 8 

Die grüne Blätter von der Aron auf die Peſt⸗ 
blattern gelegt, heilet fies thun auch gate Din⸗ 
ſte bey alten Wunden und Fiſteln. i 

So man von dieſer Wurtzel einen Rauch 
macht, ſo verſcheucht er die Schlangen und al⸗ 
lerley Ungeziefer; und fo fie mit dieſem Rauch 
uͤbeceilet werden, fallen ſie um als waren ſie odt. 

Das aus dem Kraut diſtilliete Waſſer heilet 
die Bruͤche, fo man täglid) drey biß 4 Loth das 

von trincket, und faubert und heilet die alte 

Schaͤden und Wunden. 

Vor die Geſchwuͤre und alten Wunden macht 
man eine vortreffliche Salbe aus zerſtoſſener A⸗ 
ron⸗Wurtzel und friſcher Mayen⸗Butter, zuſam⸗ 
men über. einem gelinden Feuer ein wenig ge⸗ 


kocht. i 
Doctor Birckmanns berühmtes Magen 
pulver wird aus folgenden Stücken bereitet 
Nimm gedörrte Aron Wurtzel 2 Loth, Calmus 
und Pimpinell⸗Wurtzel jedes ein Loch, Krebs⸗ 
augen und Zimmet jedes ein halb Loth, Wer⸗ 
muth⸗ und Wachholder: Saltz jedes ein halbes 
Duintlein, weiſſen Zucker 5 koth, alles klein 
geſtoſſen und unter einander gemengk. Von die⸗ 
-fein Pulver alle Morgen nüchtern ein paar Die 
ſerſpitzen voll genommen, iſt eine treffliche Ar⸗ 
tzenep nicht nue vor allerley e 
ſendern auch vor den gantzen keib; es diene wi⸗ 
der die Verſtopffangen der Leber und des Mil⸗ 
zes, mehrer dein Schwindel der unruhigen Trau. 
1763. 8 kigkeie 


rigkeit und dem viertaͤgigen Fieber, wann da⸗ 
mit angehalten wird. en 5 
r Andorn. Engl. Hor 
7 Marrubium Album. 
Er gemeine weiſſe Andorn (de 
nur allein im Gebrauch ſind, 
mlet werden) hat die Eigenſchafft 
zu zertheilen, zu faudern, zu ver⸗ 

eſtopffungen der Lungen, Leber, 


dünnern, die V. 
n, die — Reini⸗ 


Miltz und Mutter zu eroͤffne 
dern und zu er 

Eine Handvoll des weil 
Quart Wein und eben ſo 
durch ein Tuch 
und davon nach 
Verſtopffungen der 
Bruſt vom Schleim, 
todtet die Würme, i 


Andorns in einem 
viel Waſſer geſotten 
en, mit Zucker ſuͤß gemacht 
belieben getruncken, 
Leber und Miltz reinigt die 
befördert die⸗⸗ Reinigung 
ſt dienlich wider die Gelb⸗ 
d Verzehrung des Leibs, 
erwecket Luſt zum Eſſen: Welche aber 
ſehrung in den Nieren oder Blaſe ha⸗ 
Andorns enthalten. i 
Audorn⸗Waſſer er wei⸗ 
auf der Bruſt und Lun⸗ 
etreibt den Huſten, ſtillet das B 
ffnet die verſtopffte Leber 
man deſſen bißweile 
Es iſt auch gut vor 
es erleichtert die 

Wann man ein 
nimt, und thut 
ſtößt es in einem 
ſel, biß Zucker und 
man es in einem irrdenen 
Jahr oder laͤng 
weichet den zähen 
den Huſten, beſoͤr 
nützliche Artzeney vor 
Athem holen, 


ben, müſſen ſich des! 
Das diſtillirte weiſſe 
zaͤhen Schleim 


Weiber in Kindes Noͤthen, 


Pfund friſche Andorn⸗blaͤtter 
it zucker dazu, und 
der ſteinernen Moͤr⸗ 
klein iſt, jo kan 
Geſchirr ein gautz 
Dieſer Zucker er⸗ 
der Bkaſt, ſtillet 
dert den Ausw 


und andere kalte Ge⸗ 

Man nimmt einen 
f einmal des Tages, ein oder zweh⸗ 
mal. ö 
Balſam oder Münze. Engl. Mint, kat. 
ſind warmer und trockener 
en der Saure ver⸗ 
ſtilen die Blahun⸗ 
ſtillen das Grim⸗ 
gen, erwaͤrmen den 
Mitter; wie auch 
ien und Nerven. 


duͤnnen den zaͤhen Schleim, 
ne und Matter, 


Magen, Leber, 
das erkaltele Geh 
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Alle Sorten der Muͤntz ſtärcken den Magen, 
Daͤuung, ſtillen das brechen, hefftige e 
ſen und Unwillen des Magens und ſtar 1 
Schluckſen; man kan fie grun oder ddrr gebrau⸗ 
chen: Doch ſoll man ſie wo es nicht noͤthig / nicht 
zu ſtarck fa e ſonſt moͤchte ſie das Blut 
zu duͤnn und wäſſerig, aach leich tlich zu gallig 
machen; daher die welche viel Galle haben, ſol⸗ 
che ſparſam gebrauchen ſollen. N 
Bie mit Brandewein aus dem gedoͤrrten Kk aut 
gezogene Eſſentz viener vor aller ley Schwachhei⸗ 
ten Des Magens und der Mutter. E 
Muüntze in Waſſer gekocht und den Kopff da⸗ 
mit gewaſchen, heilet den boͤſen flieſſenden 


Grind. ö | 
Das diſtillirte Ming Waffen erwaͤrmet den 
kalten Magen und ſtilel das Erbrechen, id man 
zuweilen einen Trunck davon ihut; es iſt ſehr 
gut vor Kinder, wann ſie Leidweh haben, es 
loͤdtet auch die Würme, heilet den Grind fo 
man das Haupt damit waͤſchet: So man es 
warm macht und Tuͤchlein darinnen nätzel and 
legt es auf die knolligte Brüſte, fo zerthellet es 
die Milch⸗Knollen. MEER 
Dieſes Kraut gekocht und warm den Kindern 
über den Leib gelegt, ſtillet das Leibweh; braͤ⸗ 
the mans in Butter, preſſel es aus und [mies 
ret damit den Kindern die Magengrube, jo ſtaͤr⸗ 
cet es den verdorbenen Magen und ſtillet das 
Erbrechen. AN 
Wann man Muͤntze in Wein kochet und ei⸗ 
nen guten Teund dadon th, ſo deſördert es 
den verſtandenen Urin, zertheilet die Winde and 
tödtel die Wurme. 5 N 
Den Balſam friſch zerrieben und daran ge⸗ 
rochen, ſtaͤrcket das Gehien und bie Lebens gei⸗ 
ſter, und iſt gut wider die Ohnmachten. 
Muntze, Mel ſſe und Camillen in Wein ge⸗ 
kocht und warm über den Leib einer Kindbette⸗ 
rin gelegt, Rider die Nachwehen ohne Schaden. 
Bey fuß. Engl. Mug wort, Motherwort, 
Lat. Artemia. Nr 
er hat die Eigenſchafft zu erwaͤrmen, 
zu trockenen, zu erdſſnen, zu zertheilen, 
die verſchleimie Mutter zu keinigen; gat eine 
treibende Eigenſchafft: Der cothe Beyfaß wird 
vor beſſer gehalten als der wii, ABB: 
Beyfuß in Wein geſotten und alle morgen u. 
abends ein Glaßlein vol davon gelrunſten ist 


eine beſondere „ vor kräncklichte 
junge Und alte eibsperſon en. 
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Beyfußkraut feiſch oder doͤrr dem Rinddieh 
mit Saltz unter dem Futter gegeben iſt gut vor 
den Huſten. . 5 1 
Beyfuß⸗Safft mit eben ſo viel Wein ber miſcht, 
iſt treff ich gut vor ſolche ſo mit einer Kugel ge⸗ 
ſchoſſen ſind; man gibt dem Verwundeten des 
ags ein paar mal jedesmal 2 Löffel voll, und 
thut auch davon in die Wunde, dann es bat ei⸗ 
ne beſondere Krafft den Brand des Pulvers zu 
ſtillen: Hat man keinen friſchen Beyfuß, fo 
nimm gedderten, und koche ihn in halb Wein 
und halb Waſſer, und thue damit wie zuvor 
gemeldet. Pe 
Wider das piertaͤgige Fieber nimm Beyfuß 
2 Hände poll, Cardobenedieten und St. Johan⸗ 
neskrant jedes eine Handvoll, und koche dieſe 
Stucke in einer Gale weiſſen Wein, biß das 
dritte Theil eingekocht iſt; alsdann ſoll der 
Krancke Morgens und Abends ein Becherlein 
voll davon triucken: Doch iſt es gut, ſo man 
erſt eine Purgierung einnumt und den Magen 
zꝛuerſt ausfeget. b 
se Beyfuß iſt ein vortreff iches Kraut zu Fuß⸗ 
baͤdern vor kräacklich Weibseute; ja gantz u 
berhaupt iſt dieſes Kr u. die beſte Artzeneh vor 
Kindbetterinnen, welche nicht zurecht kommen 
konnen: Sonderlich wo Verwahrloſ ungen "or: 
getallen find: Auch vor junge Weibsleute, wel⸗ 
che durch Verkaͤltungen, Schrecken oder andere 
Umſtaͤnde um ihre Geſundheit gekommen ‘RD. 
5 wann ſie dieſes Kraut in halb Wein und hat 
— Waſſer kochen, und alte morgen und abends 
f ein gut Glaßvoll davon teincken auch eine Zeile 
lang abe Abend ein Fußbad davon machen u. 
die Züſſe prein ſtellen, aber nicht drinnen ſt hen 
laſſen biß das Bad kalt wird; auch die Fuͤſſe 
wohl abtrockenen und gleich ins Bett gehen, 
5 damit die Sue nicht kalt wer ven, | 
Schade öffters größer welcher darauf folgt, als 
> der Nutzen den man Dason verhoffet hatte, 
Anis Engl. Aniſe. Lal. Ansfum, 
On dieſem Gewachſe wird nichts 
as der Samn  _ 
Dee Anisſamen bat ein flüchtig oͤhligtes mil 
5 des Sala bey ſich, und bar daher ei e Krafft 
mu erwarten, zu trocknen und zu zertheilen, das 
Haupt, Bruſt und Magen zu ſtärcken und die 


Winde zu zerthe len, und wied in der Artzeney 


inn und äuſſerlich gebraucht. 
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ſtillet das Grimmen, 


ſonſt iſt der 
Gar len bett ohne viele Mühe fo viel jährlich zie⸗ 


gebraucht 


samen erhält den ſaugenden Weibern die 
. Milch, uud macht einen wohlriechenden Aihem, 


in dem Mund gekaͤuet und hinunter geschluckt 7 
ſtärcket er das bloͤde Geſicht, erwärmet die kal“ 
te Bruſt, vertreibet das Keuchen, dienet wider 
den alien Huſten, erwaͤrmet und ſtärcket den kal⸗ 
ten Magen, zertheilet und ſuͤhret die Winde ab; 
daher man ihn ſonderlich in der windigen Waf⸗ 
ſerſucht fleiſſig gebrauchen fol: Er dienet auch 
wider das Leibweh, Grimmen, Lenden⸗ und Nie⸗ 
renweh, weiches von Blähungen verurſachet 


wird. 5 : \ 
Wann kleine Kinder ſehr ſchreven⸗ ſo gibt man 
ihnen einen Thee⸗löffel vol gan fein geriedenen 


Anisſamen mit eben ſo viel fein geſtoſſene Eher⸗ 
ſchalen oder Krebsaugen in dem Brey ein; das 
todlet die Scharfe, und iſt 
foert ſicherer als die andete ſtarcke Artzenehen, 
oder der Mithridat der ſo ſehr geruͤhmt wird, 
wiewohl dieſer letztere ſowohl als Gottfrieds 
Cordial wobl gute Dienſte thun, aber auch wohl 
ſchaͤdlich ausfallen, wann man ſie zu offt hinter 
einander gibt. f 5 
Anisſamen in eine Bottel gethan und Ruf, 
Brandewein oder Wein daruͤber gesoſſen, und 
der nach wann esndthig iſt einen Truck davon 
gethan, iſt vor erwachſene Leute ein gutes Mit⸗ 
tel gegen die Colick und Grimmen des Leibes, 
weiches von ver loſſenen Winden oder Kaͤlte 
entſtehet; es ſtaͤrcket den Magen und Diener wis 
der allerlen Gebrechen der Bruſt: Bey zarten 
Kindern iſt es aber nicht zu rathen, weil es zu 
hitzig iſt vor ihre zable Leber. 1 
Das Ani oͤhl von 3 biß 10 Tropfen in ein 
wenig Zucker wann es vor Bruſtbeſchwer ung, 
oder in einem laß Brandewein wann es vor 
Verkaͤltung Grimmen oder Colick dienen ſoll 
einge ommen, that tr! ffliche Dienſte in allen o⸗ 
ben ermehnten Gebreſten. 5 i 
Der Ants ſamen wachſet ant in Pennſylva⸗ 
nien, und fünte ſich ein jeder auf einem kleinen 


hen. als er das Jahr bi -durch in ſeinen Haß 


braucht; der Same wird im Monat Mertz ge⸗ 


Kahrenfreut, Engl. Fearnebreak, Lal. Feli. 
=. Fahrenkraut I warmer und trockener En. 
Mate, hat die Eigenſchafft zu eroͤffnen, . 


zu ſaͤubern, zu reinigen und zu heilen, der Saͤu⸗ 
re zu widerſtehen, und iſt ſonderlich dienlich in 

allerley Miltzkranckheilen. . 4 

Iſt aber den ſchwangern hoͤchſt ſchaͤdlic tt. 1 

So man einem Pferde das nieder faͤlt und 

| Re; man 


— 


nicht weiß was ihm fehlet, ein Stuck von dieſer 
Wurtzel unter die Zunge legt, fo fol es aufan⸗ 
gen zu ſtalen und wieder aufſtehen, ſchreibt 
Mattheolus. a a 

Wer ſich mit Feuer, Waſſer oder Oehl ver⸗ 
brenut hat, der nehme die Wurtzel des Fahren: 
krauts, zerſtoſſe fie und preſſe den Saffl heraus. 
Wann die Wurtzel zu trocken iſt, ſo befeuchte ſie 
mit Roſen⸗ oder Brunnenwaſſer; dieſer ausge: 
preßte Safft wird vor eines der beſten Mittel 
wider den Brand gehalten. . 
Vom Fahrenkraut und Wurtzel eine Hand⸗ 
voll klein geſchnitten und in eine Quart Wein 
geſotten, biß es nur noch ein peint iſt, und mit 
dieſem Wein die Wunden ausgewaschen und 
von der gedoͤrten Wurtzel Pulver hinein ge⸗ 
ſtreuet, heilet trefflich wohl. 

Die gedoͤrrte Wurtzel zu Pulder geſtoſſen und 


bon einem halben biß zu einem gantzen Quintl. 


eingenommen, treibt die Wuͤrme gewaltig ab. 
Man gibt es morgens nüchtern, und wann es 
ſeyn kan bey abnehmendem Licht. 
Engelſüß. Engl. Polypody, Oakferne. Lat. 
Polipodium. N 

Kst? eröffnet, ſonderlich die Verſtopf⸗ 

fungen der Leber und des Miltzes, purgiert 
ſehr gelind und reinige ſonderlich das melan⸗ 
Holiſche ſaure ſchwere Gebluͤthe, und waͤrmet 
und trocknet gantz gelind. 

Es wird das Engelſuͤß mit andern Artzeney⸗ 
en zu denen Kranckheiten des Miltzes gebraucht, 
fuͤrnehmlich in denen purgierenden und blutrei⸗ 
nigenden Kraͤuler⸗Weinen. f g 

Das Engelſuß dienet ſehr wohl wider die 
Kranckheiten der Schweine. en 

Die Wurtzel zu Pulver gefloffen und in die 
Nagſe geſchnupfft, veriehret das uͤberfluͤſise 
Fleiſch in den Naaßloͤchern: Innerlich kan man 
ſolche biß auf zwey Quintlein nehmen. 

Das von dem an den ESichbaͤumen wachſende 
Engelſuͤß diſtillirte Waſſer reinigt das melan⸗ 

choliſche Geblüͤt, verhuͤtet den Auſſatz, befördert 
den Außwurff iſt gut wider das vierlaͤgige Fie⸗ 
ber: Man trinckt 5 1 5 Loth auf einmal. 
Haſelwurtzel. Engl. Folefoot, id Ginger · 
Root. Lat. Afarum. 
Alelwurtzel iſt warmer und trockener Na⸗ 
H tur, ſonderlich die Wurtzel, welche auch am 
meiſten gebraucht wird. it die 
Eigenſchafft aber und unter ſich zu purgieren, 
wann es ais ein Pulver oder in Wein eingenem⸗ 


Das Kraut bat die 


r — 
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men wird; wird es aber in Waffer-gefotten, 


fo purgieret es nicht, ſondern eröffnet alle inner⸗ 


liche Verſtopffungen, treibet den Harn, gelinden 


Schweiß, und - -, 
Schwangere Weiber ſollen die Haſelwurtzel 


nicht gebrauchen, weilen leichtlich vor fie und 


die Kinder groſſer Schade darauß entſtehen kan. 


Ein halbes oder gantzes Quintlein, nachdem 


die Natur ſtarck oder ſchwach iſt, von der zer⸗ 
ſtoſſenen Haſelwurtzel in Wein eingenommen 
und fi) wie bey dem Gebrauch purgierender Ar⸗ 
genenen verhalten, eroͤffnet die verſtopffte Leber, 
Miltz, Mutter und verhartete Geſchwulſt, und 
iſt alſo eine nuͤtzliche Artzeney vor die Waſſer⸗ 


und Geibſucht, altes Huͤfftweh, Keuchen und 


Huſten, inſonderheit vor die drey⸗ und viertäͤ⸗ 

gige Fieber; dann fie reiniget den gantzen Leib 
von oben biß unten aus von allen böſen Feuch⸗ 

ligkei ren: Weil es aber eine ſehr ſtarcke Artzenez 
iſt, ſo wird fie meiſtens nur vor ſtarcke Natu⸗ 

ren gebraucht. 


Die Blätter der Haſelwurtzel den Pferden 


unter dem Futter gegeben, reiniger ſie und wa⸗ 
chet ſie muthig. 

In den eroͤffnenden Leber⸗Miltz⸗Muſter⸗ 
Bruſt⸗ und Nieren⸗Krauler⸗Weinen kan man 
die Haſelwurtz nuͤtzlich neben andern Kräutern 
gebrauchen, und alle morgen davon trincken. 
Will man die Wurtzel in Pulver nehmen, 0 
nimmt man von 20 biß 40 Gran, fo reiniget fie 
den Leib unter ſich und üder ſich wohl aus; Die 


Blatter purgieren zu ſtarck un vor Menſchen 


zu gebrauchen; die Blatter im Schatten gedoͤr⸗ 


ret, zu Pulver geſtoſſen, und mit oder ohne an⸗ 


dete Kräuter in die Naaſe geſchnupfft, iſt eins 
treffliche Artzeney gegen allerley kalte Fluͤſſe des 
Haupts, und reinigt ſolches gewaltig. u 


Haußwurtz. Engl. great Houfe- Leak, Stens 8 


Crop. bat. Semper viva, Sedum majus, 
Je meiſte, ſonderlich aber die gemeine Hauß⸗ 


wurg fuͤhret ein heimliches alkaliſches ſaltz 


in vielem waſſer ichtem Safft verborgen, und hal 
dadurch die Eigenſchafft zu kühlen, His und 
Brand zu loͤſchen. Durſt und allerhand Schmer⸗ 
Ben zu ſtillen. 2: 


Aus den Haußwurtzen wird ein Waſſer diſtil⸗ g 


lirt, weiches aber wegen feiner großen Kälte nit 
leichtlich ſol innerlich genommen werden. So 
man Tuwhlein in dieſen Waſſer naß macht und 
auf die Stirne legen, ſolches iſt gut vor dieſenz⸗ 


9% wide darch blade Kad heiten ober a N 


; 
in 


von Hitze find wütend worden; dienet auch wi⸗ 
der alle hitzige Entzuͤndungen und Geſchwulſt 
der zarten Glieder / als der Frauen Bruͤſte und 
heimliche Orte bed Mann und Frauen. dech ſichz N er 
Ein halbes Lofflein voll des Haußwurtzſaffts dünnern, zu eröffnen, zu reinigen, zu ertheilen, 
mit Wein eingenommen treiber die Würmer das Haupt, Bruſt und Magen gu ſtaͤrcken, den 


aus. 8 
Bey den ſchmertzhafften hitzigen Umſtaͤnden Des Iſops fürnehmſte Krafft und Eigen⸗ 
der guͤldenen Ader iſt der Haußwurtzſafft ſehr ſchafft iſt die Gebrechen der Lungen und Bruſt 
dienlich, wann man Tuͤchlein darinnen nätzet zu heilen, als da find: Die Verſtopffungen der 
und auflegt. f Lungen von zähem Schleim, alter Huſten, ſchwe⸗ 
Wann einer hefftig aus der Naaſen blutet, rer Athem und Heiſerkeit. Nimm geſchabtes 
fo ſoll man Baumwolle oder geſchabet Leinen in Süßholtz ein Loth, weiſſen Andorn, Ehrenpreiß, 
. naß machen, und in die Naaß⸗ Iſop jedes eine Handboll, friſche Feigen und 
löcher ſtopfen; doch iſt hier die Rede nur von Bruüſibeerlein jedes ein halb Loth, zer ſchneide ale 


! 


der groſſen und kleinen Haußwurtzel. 
f Inſonderheit wird der friſch ausgepreßte Saft man ein Ey hart ſiedet, und laſſe den Kranken 
der gemeinen Haußwurtz wider die Gichter, nach Belieben davon trincken. 5 
Grimmen, fallende Sucht und Schlafſchrecken Iſop mit Salbey in Wein geſotten, und da⸗ 
der Zorumuthigen alten und Jungen Leuten gut von getruncken iſt denjenigen gut, die ſich kla⸗ 
befunden, wo man zuweilen einen Loͤffelvoll mit gen daß ſie zu hart und ſchwer gehoben und ih 
Zucker einnimk. weh gethan haben. . N 
Ben den Entzündungen des Halſes und Man⸗ So man ben Iſop in ein Tuͤchlein bindet, ein 
deln ist dieſer Safft überaus dienlich, fo man wenig in Wein ſeedet und ausdruckt, laulicht 
den Halß damit gurgelt. auf die zugeſchloſſene Augen legt, ſo zertheilet 
Das diſtillirte Haußwurtzwaſſer oder der es die Rothe der Augen von unterloffenem Blut. 
Saft davon iſt ſehr gut wider die Entzundun:⸗ Iſop genommen wann das Kraut in Samen 
gen der Augen, fo man Tuͤchlein darinnen naß ſchieſſen will, wohl zerhackt, Brandewein drüͤ⸗ 
macht, und übernacht auf die Augen bindet. ber geſchuͤttet, dicht zugeſtopfft und acht Tage 
Wann ein Pferd geſchwollene Schenckel hat, in warmen Sand oder in der Sonne ſtehen lak 
ſo nimm Haußwin tg Holderbiätter, Wolffs⸗ ſen, gibt eine Eſſentz welche man abſeyhet, mit 
kraut, Rauten und uͤllkraut, jedes eine Hands Zucker verſuſſel, und im Huſten, Engbrüſtigkeit, 
poll, zerſtoſſe ales wohl, ſiede es in Eſſig und Nagenweh, berlohrnem Appetit, Grimmen im 
Butter, binde es dein Pferd warm uber, und Leid, Mutter weh, auch in Schwachheit der Glis⸗ 
wann du das Pftaſter abnimſt, ſo waſche es mit der und Nerven mit groſſem Nutzen gebrauchen 
Waſſer darinnen Tannenzapffen gekocht ſind. kan, wann man täglich einen halben Loͤffel voll 
(hier zu Land will das Taͤhrwaſſer eben die dien⸗ davon einnimmt: Dieſer Eſſentz ſollen ſich ſon⸗ 
de thun wie das Tannenzapffen⸗Waſſer.) derlich die bedienen, ſo ſich eines Schlagſtuſſes 
‚Der ausgepreßte Safft der Hauß wurctz über befürchten. Das diſtillirte Iſopwaſſer io man 
die Wartzen und Huͤner⸗Augen offt geſrichen, taͤglich ein paar Loth trincket, hat treffliche Lu⸗ 
vertreibt ſolche. i genden wider Die Gebreſten der Bruſt und Lun⸗ 
Wer in hitzigen Kranckheiten eine trockene gen, vertreibt die Wuͤrmer, zer theilt die Wa er⸗ 
Zunge bekomt, der nehme ein Blad von der ſucht ſo von Kaͤlte herkomt, eroͤffnet die Ver⸗ 
Haußwurtz, ſchaͤle die aͤuſſerſte Schale davon, ſtopffungen der erkalteten Leber und Miltz, er⸗ 


halte es im Mund und kaue es ein wenig, ſo wärmt den Magen und alle inwendige Theile fe 
thut es gute Dienfe. nn des Menſchen: Iſopwaſſer im Munde gehalte . 
Haußwurtzel⸗blalter zerſtoſſen und ein wenig pertreibt öffters das Zahnweh . . 
ö mit ungefalgener Batter oder Schmeer gekocht Belmne. Engl. Calamus, Lat. Aen. a» 
- gibt eine gute Brandſalde. i K bat viel ſluͤchtiges, ſcharffichtes, und a 
j 5 mit ohlicht⸗Krematilchen helene ches | 


. 


miſchtes Saltz in ſich, und daher die Tugend 
zu erwärmen, zu eröffnen, das Gehirn, Magen 
und Mutter zu ſtarcken, die zahen Feuchtigkei⸗ 
ten zu er dunner n, und die daher entſtehende Ber: 
ſtopffungen der Miltz Leber, Nieren und Mut⸗ 
ter zu oͤffnen und zu loͤſen. Nach der alten Mei⸗ 
‚u iſt der Kalmus warmer und trockener Na⸗ 
ur. 8 RER 

Ein Loth Kalmus in Wein gefotten und den 
getruncken, heilel die Gebreſten und Blähungen, 
welche ihren Urſprung von kaltem Schleim ha⸗ 
ben, es ſey Bauchgrimmen, Seilenweh, Keuchen, 
Krampff, Verſtopffungen der Leber und Miig, 
hilfft denen welche von fa llen oder ſtoſſen geron⸗ 
nen Gebluͤt im Leibe haben und mit Schmertzen 
Urin laſſen, dienet wider die Biſſe der Schlan⸗ 
gen und anderer gifftigen Thiere, und wird Ders 
halben unter die Giffttreibende Mitlel gethan. 
Wann jemands Magen nicht wohl verdauet, 
der nehme Kalmus und Zimmetpulber in einem 
Glaß Wermuth ⸗Wein. 

Kalmus kan auf folgende Weiße eingemacht 
werden, daß er lieblich zu eſſen iR, und man kan 
ſolcher maſſe alle Morgen ein oder erliche ſtuͤck⸗ 
lein eſſen, wann man in dicke oder nebelichte 
Lufft gehet: Nimin Kalmus, ſchaͤle die auſſerſte 
Schale ab, ſchneide ihn den langen Weg in duͤn⸗ 
ne Stuͤcker und koche ihn in Waſſer daß er weich 

werde, hernach laſſe ihn in der Lufft ein wenig 
abtrocknen; und koche Zucker je feiner je beſſer 
auf einem gelinden Feuer, biß er honiadick tits 
thue hernach den Kalmus drein, laſſe ihn ein 
wenig mitſieden, und thue ihn in ein irrden 
Gefaͤß, und laſſe ihn etliche Tage ſtehen: Wann 
dann der Zucker dünner wird von der Feuchtig⸗ 
keit im Kalmus, fo ſchütle ihn ab und koche ihn 
wieder dick ein, und ſchutte ihn abermahls 
über die Stuͤcker Kalmus und hebe ihn auf zum 
Gebrauch. Oder nimm den Katmus wie zus 
vor gemeldet, ſchaͤle ſchneide, und koche ihn und 
ſtoſſe Hutzucker gantz ſein wie Mehl, thue ihn 
auf ein Papier und nimm dann deine S!uͤcke 
Kalmus jo naß aus dem Topff, weige ein jedes 
Stücklein in dem Zucker herum, daß ſich der 
Zucker an den naſſen Kalmus haͤnge, lege ihn 
alsdann in die Lufft, daß er trocken werde, fo 
kanſt bu ihn von Jahr zu Jahr aufheben (wan 
du ihn nicht iſſeſt ). Ä 
Dieſes iſt eine ſehr gute Artzeney vor alte 
ſckwaͤch lichte Leute, deren Magen nich genug 


ſame Dauungslrafft hat dann es erwaͤrmet 
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und wann er ſo mit Zucker eingemacht iſt, be⸗ 
komt er auch der Bruſt beſonders wohl. 
Bletten. Engl. Burdock., Lat. Bardana, 
N Perfonata, 

Je groſſe Kletten find warmer und trock⸗ 


ner Natur; ſie haben die Eigenſchafft zu 


eröffnen, zu erduͤnnern, zu zertheilen, den Athem 
zu erieichtern durch den Urm und Schweiß zu 
treiben, Wunden und Geſchwuͤre zu ſaͤubern u. 
zu heilen. g 

Der Same wird wider den Stein gebraucht; 
man nimmt davon alle 14 Lage ein Quintlein 
ein. 

Die groſſe Klettenwurtzel klein geſchnitten u. 
den huſtenden und angeſteckten Schafen gegeben, 
bekomt ihnen beſonders wohl. 

Wann ein pferd möhnsg iſt oder andere Ger 
brechen an den Augen hat, ſo ſoll man ihm 
Klettenkraut, Wohlgemuth, Baldrian und En⸗ 
tzian unter dem Futter geben. 


den Magen und alle übrige inwendige Theile, 


PS. 


Die zerquelſchte und welckgema hte Blaͤtter uͤbee 


die alten Wunden, Geſchwuͤre, ausgewichene u. 
wieder eingerichtete Gelencke geſchlagen, heilet 
fie ſehr balbe und wohl aus; die Wurtzel kan 
man mit Zucker einmachen wie den Kalmus; 
fie iſt vortrefflich vor die fo wir dem Grieß, 
Sand und Schleim der Nieren dehafftet ſind, 
auch kurtzen Athen und ſchweren Huſten haben. 
Man nimt taglich etliche Studer Morgens 


nüchtern davon, fo lange, biß der Mangel ge⸗ 


hoben iſt. 

Die Wurtzel in Wein gekocht, abgeſiehen und 
davon offt ein Glaßvoll genommen, heilet das 
viertägige Fieber aus dem Grunde. Das Kraut 
und Wurtzel feiſch zerhackt und in Butter ge⸗ 
kocht gibt eine herrliche Brandſalbe vor allerley 
Brandſchaͤden; es ziehet den Brand aus und 
heile: den beſchaͤdigten Ort. . 
Liebſtoͤckel. Engl. Lovage. Rat. 

. Libyflicum. 
GVebſtöckel ift warmer und trockener Rakır, 
führer viel oͤylicht flüchtiges Alkalifchesfalg 
bey ſich, und hal dadurch die Eigenſchafft durch⸗ 
zudringen, zu er oͤffnen gaben Schleim zu erdün⸗ 
nern, den Magen und Mutter zu ſtärcken, den 
Urin, Grieß und Sand ze. zu treiben, die B uſt 
zu reinigen, den Athem zu erleichtern, die Wun⸗ 
den und Schaden zu reinigen und zu heilen; 
auch die Winde und Blähungen zu zertheilen. 


Levificum, 


Die Wurücl fomlei man im Merz und April, 


— 


— 


 Schmerien und Brennen. Innerlich auf 4 bit z 
Korb getruncken, ſtaͤrcket es das Haupt bringt die 


herlohrne Sprache wieder, iſt gut fuͤr den Hu⸗ 
Ren, Engbruͤſtigkeit und Lungenſucht. 
Die Lilien⸗Wurtzel wird mehr aͤuſſerlich ge: 
braucht zu erweichen, und Geſchwüre reiff zu 
machen. Zu dem Ende pflegt man ſie unter die 
erweichende Pflaſter zu gebrauchen: Nimm Ei⸗ 
biſch⸗Kraut, Haſen⸗Pappeln, Camillen⸗blumen, 
Steinklee und Lilien Zwiebeln gantz klein unter 
einander zerhackt, mit dem Pulver bon geſtoſſe⸗ 
nem Flarſamen und Saffran vermiſcht und in 
Milch gekocht, gibt ein trefflich erweichend Pfla⸗ 
ſter, welches man dick auf Tuch oder weiß beder 
ſchmieret und warm über die Geſchwulſt legt. 
Dieſe Wurtzel wird auch nuͤtzlich unter die 
erweichende Cliſtiere gekocht, um die Oeffnung 
des Leibes damit zu befoͤrdern; zu dem Ende 
nimm dieſer Wurtzel ein Loth, Eibiſch und Haa⸗ 
Sa Pappeln jedes eine Handvoll, Camillen eine 
albe Handvoll, koche es in einem Quart Waſ⸗ 
fer oder Molcken. Wann es abgeſſehen iſt, fo 
thue Camillen⸗ und Leinoͤhl jedes einen Loͤffel⸗ 
poll drein, auch 2 Quintlein Salpeter und 
Weinſtein. Nimm ein Peint von dieſer Bruͤh 
zu einem Cliſtier, und laſſe es fo viel erkalten, 
biß man es mit der Blaſe auf dem Auge leiden 


an. 
Das weiſſe Lilienoͤhl wird alſo bereitet: Nim̃ 
gut Baumoöhl ein halb Pfund weiſſe Lilien⸗blu⸗ 
men Blaͤtter ein viertel Pfund, thue es zuſam⸗ 
men in ein Glaß, ſtopffe es dicht zu und ſtelle es 
an die Sonne: Wilſt du dieſes Oehl noch kraͤf⸗ 
tiger haben, fo tbhue nach 14 Tagen die erſte 
Blatter heraus und wieder fo viel feiſche hin⸗ 
ein, und machs wie zuvor. Dieſes Oehl warm⸗ 
licht gebraucht, macht die Geſchwuͤre bald zeitig, 
mildert die Geſchwulſt, und iſt ſehr gut vor den 
flieſſenden Grind des Haupts. Die zu Boden 
gefallene Blätter in dieſem Oehl auf allerley hi⸗ 
tzige Geſchwuͤre, oder auch von Feuer, heiß Waſ⸗ 
fer, Oehl ꝛc. gebrandte Schaden gelegt, thut gu⸗ 
te Dienſte, lindert den Schmertzen gewaltig, zie⸗ 
het den Brandt aus und heilet den Schaden; 
iſt auch gut auf die Peſtilentz Blattern: Dieſes 
Oehl ſolte in den Cliſtieren nicht vergeſſen wer⸗ 


den, ſonderlich bey harten hitzigen Verſtopffun⸗ 


1 Grimmen in den Gehaͤrmen und beh der 
uhr. 8 


8 = u 


Heſſeln, Brenn eſſeln Engl. Nettle 


rtica, Beer 


PIE iſt warmer und trockener Natur, Ben. 
eröffnet, zertheilet, und reiniget das Ge 


bluͤth, heilet und treibt den Urin und Stein. 

Die groſſe Neſſelwurtz hat eine beſondere 
Krafft den Menſchen vor dem Stein zu bewah⸗ 
ren, ſo man fie zu Pulver ſtoͤſſet und deſſen zu⸗ 


weilen ein halb oder ein gantz Quintlein ein⸗ 4 


nimmt. 1 1 
So man dieſe Wurtzel in Wein ſiedet und mit 
Zucker ſuͤß macht, fo iſt ſie gut wider denjenige 
Huſten welcher von sahen Schleim herkomt. 
Die Wurtzel der Neſſel gewaſchen und mit 


ein wenig Saffran wohl durch einander geflofe 


fen, etwas weiſſen Wein druͤber geſchüttet und 
ausgepreſſet, davon etliche Loffelvoll einige age 
hinter einander eingenommen und darauf ge⸗ 
a iſt dienlich in der langwierigen Gelb⸗ 
Ucht. ; € re L 
Zur Verhütung des Grieſes und Steins iſt 
ſehr gut, fo man im Fruͤhling eine Zeitlang taͤg⸗ 
lich die zarten Schoͤßlein in Waſſer ſiedet und 
die Bruͤh trincket; auch wohl ein gruͤn Kraut 
daraus kochet und iſſet. „ 
Der Neſſelſamen auf ein Quintlein ſchwer 
klein geſtoſſen und mit Wein eingenommen, iſt 
gut wider das Seitenſtechen und Bruſtgeſchwu⸗ 
re. Den Safft der Neſſel in die Naaſe zum 1. 
tern aufgeſchnupfft, ſtillet das Bluten der Naafe. 
Das diſtillirte Neſſelkraut⸗Waſſer iſt gut für 


den Seitenſtich, befördert den Auswurff und 


reinigt die Wunden. 


In den drey⸗ und viertaͤgigen Fiebern, wie 


auch in Verſtopffung des Gekroͤſes, der Leber 
und Nieren, auch in der Gelbſucht, Waſſerſucht 
und Schleim der Nieren dienet vortrefflich der 


aus friſchem Kraut ausgepreßte und Pre 


Neſſelſafft 4 biß 5 Loch taͤglich zweymal eilt 
Wochen lang getruncken; er reiniget auch das 
ſcharfe zaͤhe Gebluͤth, zertheilt den Seitenſtich, 
und ſaͤubert aͤuſſerlich die Wunden. 


So man eine Handvol Neſſelwurtzel fanbert 


und klein ſchneidet, und thut auch eben ſo viel 
groſſe Klettenwurtzel und Wachholderbeeren da⸗ 
zu und ſiedet ſolche drey Stucke in einer Galle 
Waſſer, biß ein drittes Theil eingekocht ik, pe 
ches mit ein wenig Zucker fÜR gemacht und als 


ein beſtaͤndiger Trand getrunden, iſt ein bee 
liches Mittel in der Waſſer⸗ und Gelb 
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und am 4 November ſelbigen Jahrs zu Prag 


bee wurde ſeine gantze Armee durch die Kahber⸗ 
liche und Bayeriſche Armee gänglich geſchlagen, 
er ſeldſt aber wurde gendihiger nach Breßlau 
> au Hichen, und dann ferner nach Holland, wo⸗ 
ſelbſt er gantz huͤlffloß 10 Jahr in kehr niedri⸗ 
gem Stand bloß als ein Gaſt ſich aufhalten mu⸗ 
te; dann der Kaͤyßer hatte nicht nur gang Boͤh⸗ 
men por ſich weggenommen, ſondern auch fein 
Cphurfurſtenthum erobert, und dein Churfurſten 
bon Bayern geſchenckt. f e 
Es halten zu der Zeit verſchiedene vortreffliche 
und gottesfürchtige Perſonen Geſichter und of: 
fenbarungen von der herrlichen Erhöhung 
welche dieſem bedrängten Friederich widerfah⸗ 
ren ſolte, da fie majeſtatiſch verkündigten: Wie 
er wieder zum Boͤnigreich gelangen fol: 
te; wie er mit einer dreyfachen Krone 
folte gefrönet werden; wie glůckſelig die 
Einwohner unter ihm ſeyn wurden; wie 
er dem ganzen paͤbſtlichen Stuhl ein 
Schrecken werden wurde ꝛc. welches alles 
eer richtig in die Erſüͤllung gegangen iſt, aber 
erſt an feinem Enckel Georg dem Erſten: Er 
beer muſte in feinem ernicdrigten Stande vers 
bleiben, und Anno 1632 zu Mayntz ſter ben, 
dne jemahls wieder in fein Churfuͤrſtenthum 
zin kommen Im Jahr 1530 den 13 October 
Wurde igm in Holland eine Tochter gedohren, 
= welde Sophia genennt wurde, und An. 1658 
an Arneſto Auguſto Hertzog bon Hanover 
germählt ward. Von dieſer iſt 1660 den 28 
May Georg d Erſte gebohren, welcher Anno 
17 den 13 Ochsber zum König über Eng⸗ 
land, Franckreich und Irrland iſt gekrönt 
worden, und iſt nun erſt nach Verflieſfung von 
84 Jahren alles in die Erfüllung gegangen bey 
Dein Euckel des betruͤbten und ſehr geniedrigten 
Konigs Friederichs von Böhmen, was ihm 
berheiſſen worden durch ſo diele Prophezehunge 
und offtmals erſchienene Engeln, welche verſchie⸗ 
Denen Perſonen ſowoht mann = als weiblichen 
Geſchlechts zu ſelbiger Zeit deßhalbs erſchieneſind. 
Woraus dann wohl moͤchte geſchloſſen wer⸗ 
den, weil dieſes Hauß ſo ſehr lang hat harren 
müſſen auf die verheiſfene Gluͤckſeligteit, daß 


und konte wohl ein jeglicher Wohlwün⸗ 
einer eigenen Gluͤckſeligkeit Gluͤck hier n 
en, und auch ein 


ER . 


iger maſſen Croſt faſſen. 


r hiſche Stände zum König in Böhmen erwehlt 


gekroͤhnt; aber im folgenden Jahr den 7 Nobem⸗ 


e dann auch um fo viel dauerhaffter ſeyn 


A! 


Erwegt man ale dieſe Begebenheiten, ſo kom 
te wohl Beyfall gegeben werden zu dem was 
ein alter beruͤhmter Prophezeyher namens No⸗ 
ſtradamus ſchreibt, welcher zur Zeit der Refor⸗ 
mation gelebt hat, und hat viele Prophezeyun⸗ 
gen von England im Oruck ausgehen laſſen, 
welche ſo viel man erfahren konnen, alle auf das 


allergenqueſte auf die beſtimmte Zeit zugetroffen 


haben. Dieſer verkuͤndiget, daß in England 
7 Umwaͤltzungen vorgehen wurden von Carl 
des erſten Tod an. Hiervon find 6 wuͤrcklich 
geſchehen, und es werde England durch das 
teutſche Hauß regiert werden biß an den jungs 
ſten Tag; ja es komme dieſer Tag wann er 
wolle, ſo werde einer von der geraden Abkunfft 
Georg des Erſten auf dem Engliſchen Shron 
ſitzen. Fiat. : 

Weil wir dann nun unter der Engliſchen 
Krone leben, ſo glaube ich es werde vielen von 
meinen Leſern nicht nur nicht beſchwerlich, ſon⸗ 
dern wohl gar noch angenehm ſeyn, wann ich 
ihnen einen kurtzen Bericht in meinem Calender 
miltheile, wie es in dieſem Königreich ergangen 
ſint dem es bevolckert worden; zumal da ſich in 
dieſer Inſul wohl fo viel: wo nicht mehr ſeltza⸗ 
me Begebenheiten zugetragen haben als in ed 
nigem Reich in der gantzen Welt, ſowohl en 
der Policey als im Kirchen⸗Reich. 

Man hat dann diefes Jahr den Anfang zu diefen 
Werck gemacht, und in der Kuͤrtze berichtet was man 
merckwürdiges in der Hiſtorke von England gefun⸗ 
den, von der Zeit an da es die Römer erobert ha⸗ 
ben, biß auf das Ende der Regierung des Königs Ed⸗ 
ward des Erſten, welcher Anno 925 geſtorben iſt. 

Es werden ſich freylich viele meiner Leſern verwun 
dern, wie die Begebenheiten einer je mächtigen In⸗ 
ſul, welche am längften Theil, (Schottiandmit ein⸗ 
geſchleſſen) 500: und ohne Schot'land 300 Meilen 
lang iſt, und am breiteſten Ort von Oſten gegen Mes 
ſten 300 Meilen breit if, auf ſo wenig Blattern koͤn⸗ 
ne beschrieben werden, wann es auch nur die wichtig⸗ 
ſten Stuͤcke beruhret; allein wer da bedencket, daß die 
Leute vor alten Zeiten keine Drackereyen gehabt ha⸗ 
ben, und das ſchreiben viele Mühe gekoſtet hat, fs 
haben ße ihre Hißsrien ſehr ktertz gefaßt, und dann 
IN auch durch die Lange der Zeit in den bielen series 
gen wie leicht zu dencken, manch ſolch geſchrieben Buch 
verloren gegangen, weil deren eben nicht ſehr viel 
waren : Dieſes iſt vermuthlich die Werache warum von 
allen Alterthümern fo wenig kan aufgezeigt werden. 

Man if willens von Jahr zu Jahr dieſe Hiſtoria im 
Calender ſortzuſetzen; und wer dann ſeine Calender 
aufhebt. oder wenigßens bieſe Bönen, der kan endlich 
ahne Koſen eine artliche kurtz gefaßte Chronik von dem 
Koͤnigreich England zuſam men ſamlen, darinnen 


dan nicht nur viele bewundernswürdige, ſondern 
auch erbauchliche Sachen vorkommen werden, 


FÜ rs 


gemeldet wird, von den Phönicianern 


zuhandeln, Baratanack das iſt Zinn⸗Land be⸗ 
kommen, welches hernach in Brittanien fol 
verwandelt worden ſein. 
fer Name ſol hergekommen ſeyn von dem Phoͤ⸗ 
nicianiſchen Wort Brithan, das heißt eine In⸗ 
ſul in der aͤuſſern See. 

Dieſe Inſul wurde vermuthlich erſt aus 


FPranckreich von den Gallis bevoͤlckert, welche 


barinnen gewosnt haben wie die Indianer in 

America, ſonderlich in den Inlaͤndiſchen Chei⸗ 

len; fie gingen nacket, farbeten ihren Leib mit 

allerlet Farben, darauf ſie dann Blumen, Baus 

me, Vögel und Thiere mahleten; fie wohneten 

in den Wäldern ein ſchlechten Hütten mit Aeſten 
und Feten bedeckt; doch hatten fie etwas Vieh⸗ 
zucht; ihre Feſtungswercker waren eine Menge 
Über einander gehauene Baume und von Erbe 
aufgeworffene Wälle, ihre Waffen waren klei⸗ 
tze Schilde und groſſe Schwerdter, kurtze Spieſ⸗ 
fe und Wurffpfeile, und Wagen da an jeder 
Seite der Aft eine kurtze Senſe heraus ging, 
und mit ſolchen renneten fie furioͤs unter ihre 
Feinde und richteten groſſen Schaden an, zumal 
da ſie auf allen Seiten mit Wurffpfeilen um 
ſich wurffen: Ihre Speiſe war Fleiſch, Fruch⸗ 
le und Milch, gewiſſen Aberglaubens halben 
haben fie keine Ganſe, Huͤner noch Stiche gegefs 
ſen. Sie hatten insbeſonder dieſe Untugend, 
daß ihrer 10:12 und mehr Brüder und Ver⸗ 
wandten beyſammen gewohnt haben, und hat⸗ 
ten ſolche alle ihre Weiber gemein; dieſen ſchaͤnd⸗ 
lichen Gebrauch haben ſie noch lange fortgeführt, 


da fie ſchon ſonſt in vielen Dingen durch die 
Römer zu einer bürgerlichen Lebensart sebracht 
waren: Daher als einſtmahls eine Britliſche 


Dame von der Roͤmiſchen Käyſerin beſtrafft 
wurde, daß ſolches eine ſchaͤndliche Sache wa: 
te, ſo antwortete dieſe: Wir thun das öf⸗ 


fentlich mit den beſten unferer Manns⸗ 


leute, was ihr heimlich mit den gering⸗ 
fien oder gar mit euren Sclaven treiber. 
Die Brittanier waren ſehr abgoͤltiſch und 


barbariſch in ihrer Auffuͤhrung, fie opffer ten 


ihre Kriegsgefans ene den Kriegsgoͤttern, da fie 
dann bey Schlachtung ihrer Gefangene genau 


Sa 


welche dahin gefahren find Zinn ein⸗ 


Andere ofen, die⸗ 


Achtäng gaben, wie die Eingeweyde im Leist 


tiges 


te. Die Brüanter hatten aber ſchon Nachtlicht 


wieder abzuziehen und um die Inſul hinzuſchif⸗ ö 
fen, landeten aber endlich mit harter Muh zu 
Diel an, und trieben die Britanier ein wentg \ 


Franckreich zu wintern: Aber die Beitanierhiee 
ten nicht Glauben, alſo wurde er Raths fie im BT 
folgenden Fruͤhjahr mit 5 Legionen und 2000 1 
zu Pferd zu überfallen und das Land einzuneh⸗ 

men, welches er dang auch nach verſchledenen 
blutigen Gefechten zu Stande achte, daß ihre 
Könige oder Fürſten um Frieh en baten und ihm 
zinsbal wurden, und alſo zog er wieder weg. 
Um dieſe Zeit 72 


re 
8 


geſchahe es durch Anleitung den 
Römer, daß die Britanier zu geſttteten Men⸗ 
ſchen wurden; ihre Adeliche erlerneten die Partie 

niſche Sprache, und fingen an ſich nach Nöinie 

ſcher Mode zn kleiden: Es zogen auch biele Rs⸗ 
mer und Ausländer nach Britanien, und woh⸗ a 
nenen darinnen, daß es fuß ein vermengt Belt 1 


wurde. 3 . 4 

Endlich da der Roͤmiſche Kaͤyſer im Reich 
auf allen Seiten von mächtigen Feinden ange⸗ 
griffen wurde und die Schoitlander ſich em 
reren und die Roͤmer in Britain an alen Be⸗ 
ten überfielen, fo hat ſich der Kihßer erklart, 
das er die Britanier uicht weiler ſchuͤtzen könne, 


und hat fie don ihrem End loßgeſprochen, nach⸗ 

. dem fie 410 Jahr unter der Roͤmer Bottmaͤſſig⸗ 
keit geſtanden hatten. 5 

Da ſich nun die Römer zuruͤck gezogen, fo 


kamen die Schottlander und piets, und quaͤle⸗ 


ten die Britanier ſehr übel, vertrieben fie aus ei⸗ 
nem groſſen Theil ihrer Laͤnder, daß ſie ſich end⸗ 
lich genoͤthiget ſahen die kriegeriſche Sachſen um 
Hülffe anzuruffen, welche ihnen dann mit 9000 
Mann unter dem Commando zweyer Brüder, 
namens Bengift und Harſa, zu Huͤlff gekom⸗ 
men im Jahr 449. Dieje trieben die Schotten 


und piets wieder zurück in ihr eigen Land; die 


3 

5 Sachſen aber lieſſen von Zeit zu Zeit mehrere 

5 von ihren Landsleuten hinüber fordern, die 

5 Britanier gaben ihnen auch ein Stück Landes, 

darauf fie ſich niederlaſſen konten, und wurden 
erſt zu ſpaͤth gewahr was die Sachſen im Schil⸗ 
de fuhrten, nehmlich, ſich der gantzen Inſul vor 
ſich zu bemeiſtern, welches ihnen auch gelungen 


} HE: Dann die Britanier hatten ſich durch viele 
innländiſche Kriege ſehr geſch wacht, und die Sach⸗ 
ſen empfingen beſtändigen Succurs von ihren 


Landeslenten, auch Gütten und Angeln, wel⸗ 
che man hernach Angeli⸗Sachſen neunete. 
Im Jahr 499 erhub ſich Cerdick ein Saͤch⸗ 
ſiſcher General, der nahm den Titul als König 
von Weſtſer, oder der Weſl⸗Sachſen auf ſich. 
Nachdem er erſt in einer 20 jaͤhrigen Zeit viele 
blutige Schlachten gehalten hatte, ſo beſtaͤrtigte 
er endlich fein Reich, welches zuletzt das Haupt 
eee andert. 
Von dieſem ſtammete die Königliche Linie fort 
auf maͤnnlicher Seite biß zum Edward dem 
Bekenner, und weiblicher Seite biß auf unſern 
en König Georg den Dritten. 
Die Sachſen und Angeln nahmen immer zu an 
Macht und Zahl, biß ſie nach einein Krieg von 
230 Jahren endlich die Briianier in einen Theil 
der Inſul vertrieben, welchen ſie Wallis nan> 
ten, (zuvor hieß es Cambria) einen Ort der 


1 
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pbheklieſſen das übrige der Fufal’den S achſen u. 
Angeln, wel be es hernach England oder das 
kad der Angeln nannten. „ 
* Die Sachſen theileten ſich endlich in ſieben 
! Königreiche, und waren doch auf eine gewiſſe 
We zee bereinigt, wie zum Exempel die fliehen 
Pkoptatzen in Holland; ſie hielten eine groſſe 
Nalhsverſammlung und firfteten viele ſchone 
V N nn... 
Im Jahr 8s ds Gregorius der I. Pabſt 


* 


von Natur durch Gebü nge ehr veſt if, und uͤ⸗ 


war, wurde König Edelbert, Einer von den 


2 
Sach ſiſchen Koͤnigen, zur Roͤmiſch Catholiſchen 


Chriſtlichen Religion bekehrt, und von dem an 


ſandte der Pabſt Moͤnche nach England die Chriſt⸗ 


liche Religion einzufuͤhren. Man findet zwar 
Spuren, daß ſchon bey 390 Jahren vor dieſer 
Zeit Chriſten in England geweſen waren und 
auch gemartert worden; aber wie es ſcheinet, 
hat das Chriſtenthum keinen ſonderlichen Fort⸗ 


gang gehabt: Dann man lieſet nichts mehr von 


Chriſten biß auf die eben benahmte Zeit. Um 
dieſe Zeit wurden die Sachſen von ihrem groben 


Goͤtzen dienſt zu einem nicht all zu lautern Chri⸗ 5 


ſtenthum bekehrt. 


Die ſieben Koͤnigreiche der Sachſen wurden 


endlich nach Verflieſſung 378 Jahren ihrer er⸗ 
ſten Ankunfft in England unter ein Haupt ge⸗ 


bracht, nehmlich, unter den König Egbert, von 


welchem eigentlich die Engliſche den Anfang ih⸗ 
rer Koͤnige machen und nennen ihn 
Egbert der Erſte Koͤnig von England. 


Egbert König von Weſſef, wurde Monarch 


über England durch Ueber waͤltigung der uͤbri⸗ 
gen Königreiche im Jahr 827 oder 828, zu deſ⸗ 
fen Zeiten kanen die Dänen faſt jaͤhrlich ein⸗ 


mal und uͤberſielen England, bald an einem, 


bald am andern Ort, und pluͤnderten alles aus 


wo ſie hinkamen, und gingen mit dem Raub 


pi 


davon; boch hat fie Egbert einmal hart 


ſchlagen und mit Verluſt weggejagt Egberk 
tegierete 37 Jabr, 20 Jahr als König zu Weſ⸗ 
fer allein, 7 Jahr als König uͤber die fieden 


ächſiſche Königreiche und 10 Jahr als Monarch 

über ganz England, und flach, und fein Sohn 

Ethelwulph ward Konig an ſeine ſtatt. 
Ethelwulph. 5 


2 


Ethelwulph ward König im Jahr ehe, 


Er war ein ſehr gutiger und gottes dienſtlicher 


Herr, und war luͤchtiger ins Kloſter als ins 
Heer lager; die Dänen plagten ihn aber ſehr u⸗ 
bel, daun fie fielen faſt jahrlich in fein Land, fa 
gar einſtmals mit 300 Schiffen und brachten 
groſſen Raub davon. Als er 20 Jahr regiert 
hatte, ſtarb er, und hinterließ 3 Sohne. Der 
älteſte Ethelbald ward König an feine Rats 


ua Jahr 857. 8 
= Ethelbald. 5 
Ethelbald regierete nur drit halb Jahr; 


er war bößer Art, und beging die Bosheit, dad 


A feines Vatters hinterlaſſene Witwe yentar 
there. 


d Koͤnig an fein: fait _ 


FEAR 


) Er ſtarb im Jahr 860, und ſein Brabes 
Ethelbert wal 1 


es 


85 . 5 55 9 : ur, \ 9 
N Etbelbert.. deſchnitten haben, dadurch haben fie zwar ihre 8 
Ethelbert war ein Mann bon gutem Ge⸗ Keuſchheit erhalten, aber die Daniſche Soda 5 
kauͤchte; aber feine Regierung war kurtz und ſehr ten waren fo erzoͤrner über dieſe verſchaͤndete 1 
heſchweret durch die Daͤniſche Rauber, welche Weibsperſonen, daß fie das Kloſter angeſteckt.. 
ihm zweymal in fein Land gefallen find; fie ha⸗ und ſie alle darinnen verbrandt haben. 0 
ben alles vor ſich hin verheert und verbrannt Alfrid der Groffe, 


und ſind mit groſſem Raub abgezogen. Er de. Nachdem Kehelred geſtorben, fo ward fein 

gaierete 6 Jahr und ſtarb: Er hintekließ 2 Soͤh⸗ Bruder Alfrid „Konig im Jahr 872. Im Au⸗ 
ne Adhelen und Kchelward, aber fie folgten fang feiner Regierung halte er beſtandigen Krieg 
ihm nicht im Reich, fondern fein Bruder Ethel, zu führen mit den Dänen; aber fein Ende bes - 


red ward König an feine ſtatt. ſchloß er in ſuͤſem Frieden. Er verhielt ſich 1 

hi .  . Z£tbelred der Erſte. ſehr kluͤglich, ſowohl im Krieg als Frieden, und 

F. Krhelred ward Konig im Jahr 366. Zu fuhte nichts fo ſehr ale die Wohlfahrt feine 
deſen Zeiten haben die Daͤnen entſetzlichgehau. Unterthanen. Er war kaum einen Monat in 1 
ſet im Köͤnigkeich; dann jie haben ſich nicht der Regierung, fo muſte er gegen die Dänen „ 
Cie zuvor gewohnlich geweſen,) mit Rauben, Feld ziehen; und ob er wohl in der ersten Er 


Plüͤndern und Wegziehen degnügen laſſen, fon: Schlacht den Daͤnen das Feld uber laſſen muſte, 
bdefn fie entfchloifen ſich nun, wo moͤglich, des ſo kuͤſtete er ſich doch ſo geſchwind und made 6 
Königreichs zu bemeiſtern, und hierzu wurden fig wieder, daß feine Feinde nicht noch eine 
ſie noch angemuthigel durch einen Engliſchen Schlacht mit ihm wagen wolten, ſondern bothen 
Graffen namens Bruern, welchem fein Weib ihm Frieden an, welchen er dann auch annahm, 
war geſchaͤndet worden durch einen Oßbert, und fo verliefen die Dänen Weſſer, und be ı 
der ſich aufgeworfien hatte Konig zu ſeyn in hielten Northumberland und Oſtanglia mit 
AUorthumberland (eines der; ſächſiſchen Kö: Accord. Darnach nahmen die Dänen das Fand 
igreichen) Diefe an feinem Weib begangene Mercia ein, welches auch eines der 7 lachſtſchen 
Boßheit zu rächen reifete Bruern nach Daͤnne⸗ Königreichen war. Sie kichteten zwar wohl ih⸗ 
marck und ſtifftete den Daniſchen König Iwar re Augen auf die uͤbrige 4 Königreiche, welcgñͥe 
auf, er tolte nach England kommen und es ein⸗ Alfrid im Beſitz hatte; allein weil ſie wohl 
lien. Dieſer war ſehr wilig hierzu; er kan wuſten, wie ſchwer es hergehen wuͤrde einem 
Frühjahr mit einer groſſen Macht, und fo taffern Mann etwas abzunehmen, fo lieſens 
zahm Northumberland ein, erſchlug den Oß⸗ fie es noch autehen. 5 , 
bert in einer Schlacht und bemeiſterte ſich herz Aber dieſe Srige waͤhrete nicht lange; dann 
nach des Reichs der Oſtangeln. Hierauf nah⸗ im Jahr 875 kam wieder ein neues Corpus 
men ſie ſich vor, gantz England zu erobern, und Daͤnen unterm General Halfdon zu Oſtang⸗ 
in ſolchem Vorhaben wendete ſich der Danifhe lia an; dieſt dachten ſich nicht verbunden 11 
König Fwar gegen Weſſer, und wolte den ſeyn an den Accord ınil Alkrid, ſondern Rücmes BT, 
König Eibelred angreiffen; er kam auch biß ten die ſtarcke Feſtung Worham in Dorſet. 
mad Kaͤding, wohin ihm der König Kthel⸗ ſcheier, und würden weiter gerückt ſehn, wann Ä 
red entgegen ging, und in einem Jahr 9 Schlach⸗ nicht Alfrid eine Unterhandlung mit Half, 
ten mit den Dänen hielte, in deren etlichen er⸗ don getroffen haͤtte, wobey der letztere dem er 
bgielte er den Sieg, und in andern verſpielte er; ſteren geſchworen hat ihm nimmer meh ius kad . 
min der letzten aber welche er zu Wittingham ju ruͤcken; aber dieſer Friede wat kaum gemacht, „ 
* Zehalten, iſt er toͤdtlich verwundet worden, und ſo wurde er auch ſchon wieder gebrochen, und * 
tar im Jahr 872 nachdem er 6 Jahr regieret die Dänen belagerten Exeter. Hierauf ruͤſt⸗⸗- 
bare, und ließ die Dänen mitten im Reich, die e ſich Alfrid mit Ernſt, und griff die Danen 
„ Hhauſeten graufam, ſonderlich mit den Kloͤſtern, 7 mal in einem Feldzug an, da dann bald ei⸗ 
| Ehriſt⸗ mer. bald der aadere fiegete, biß fie endlich wie 
nicht angenommen) [hän- der einen Verglich troffen, der dann beſſer gehal- 
m zu entkommen (wird ten wurde. Be. 
iin im Kloſter zu: Cal⸗ Im Jahr 876 kam auch der General Roll, 
ebene Nonnen beredet, t aus Daͤunemarck an, 
And die obere kippen ab⸗ in fein Land fallen; 55 . 
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